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TASCHENBUCHER 





Nr.47 Orr Deep LUSTIGE 





Liebe Leser, 


heute schreiben wir Euch gemeinsam einen Brief, denn wir 
sind abwechselnd in diesem Buch alle groß in Form. Es geht 
gleich lustig los mit einer Aprilscherzgeschichte, und dann 
folgen die Abenteuer Schlag auf Schlag! Ganz zum Schluß 
bringt uns Onkel Dagoberts sprichwörtliche Sparsamkeit in 
echte Schwierigkeiten, da er diesmal ganz kostenlos zu 
einem berühmten Schatz kommen wollte. So geht's ja auch 
nicht! Außerdem gibt es einen spannenden Wahlkampf um 
die Bürgermeisterwürde, eine Neidhammelauseinander- 


setzung und die Sache mit dem magischen Auge, das 
eigentlich ein wunderschöner Edelstein ist. 

Setzt Euch gleich hin und fangt an zu lesen! 
Die Geschichten heißen: 
APRILSCHERZ MIT FOLGEN 

DER MOHR VON VENEDIG 

DAS MAGISCHE AUGE 

DIE ANTI-STRESS-KUR 

DER WAHLKAMPF 

DER SCHATZ DES MONTEZUMA 


„Ahr hkhk r 


Viele Grüße von 
Euren Ducks 


( Hier, Kinder, ') 
\_für such! 7” 





| ter! Das 


ROLLEN OR Gratis Eis für alle! | Das lassen wir uns nicht 
nenn’ ich Nur heute! re | zweimal sagen! 
Reklame! /[n der Eisdiele 

| Schleckerle am Sperlings- 


| Mir nach! Ich kenn’ die 
kürzeste Strecke! _ 





Aber wo ist denn die 
Eisdiele? 








Na klar, heut ist doch! 





ze | der erste April! Und 
wir sind prompt 
drauf reingefallen! 
APRILTAPRLE 
HABT IHR ETWA WIRKLICH 


GEGLAUBT, DASS ES HIER 
KOSTENLOSES EIS GIBT ? 


3 
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Gemeinheit! Erst wird einem der Mund 
wässerig gemacht, und dann war’s nur ein 
Aprilscherz! | 





| Ach was, ich find’ solche Dann legen wir Unkel 

| Scherze ganz lustig! Nächstes Donald en rs 
Jahr müssen wir uns auch was Onkel Dagobert! 

einfallen lassen! 








Nei y h h diese | Aber Onkel Primus muß es wissen. Er | 
Brauch dee ute in | ısı doch so eine Art wandelndes 
zu schicken = Ä per, Lexikon! 


Aber natürlich kann ich euch die gewünschte Auskunft geben, 
Kinder! Nicht umsonst habe ich jahrelang jede Art von 
Geschichte studiert. Sowohl die antike als auch die moderne. 
Ganz zu schweigen von der universellen, nationalen 
und regionalen. 








Es gibt zahlreiche Versionen über den Also, der Brauch entstand in Frank- 
1. April-Brauch. Äber ich erzähle euch reich, am 1. April 1634, als der | 
nur die romantischste! Herzog von Bordeaux... 


Wie lange will mich der Konig denn noch ın 
diesem Schloß gefangenhalten? j 


. ie 


Das Klima hier ist zwar angenehm und | „aber die Freiheit ist es, nach der 
die Behandlung nicht schlecht.. | mich verlangt! 





Ah, da kommt die Wache mit dem \ 
Mittagessen! | 


Mit Schinken gefüllter Goldfasan, Käsesouffle, 
j Palatschinken und kandierte Früchte! Ich hoffe, 
I das Mahl wird Euch munden! 


Du kannst gehen, Koch! Der H og Wache! Einen 
wird dich später wissen lassen, ob er D_ Moment bitte! 
mit deinen Kochkünsten zufrieden == 
war! 





N Hh | Ich? Allein beim Gedanken 
f .: r 
ieh hab’ heut keinen, X "Garn lauft mir das Wasser 
| Speisen nicht haben? im Mund zusammen! 





| | He, vergiß den 
| | Wein nicht! 
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= u Tee | Sinn heute 
=, nicht nach 









Wollt Ihr etwa auch auf diesen 
köstlichen Burgunder ver- 
zichten? 











Fl BE - 
{ | 


Die Freiheit ist es, nach 
der mich dürstet! Aus 


dem es B— | 


Ich nehm" die 
Schlüssel und... 


Der erste Schritt ist getan. Jetzt 


zum Ausgang zu 
gelangen! 


muß ich versuchen, | 


„.schliess’ meinen % 
Bewacher 


man hat meine \\ 
Flucht bereits 
„entdeckt! 








stehe mir beil 





Der Himmel 
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Geschafft! Mir nachzu- 
trauen sie sich 


bestimmt nicht! 


sp 
rn, 


springen 


Alle Mann zurück und 
runter zum Tor! 


"Verflixt! Er hat es 
geschafft! 


" (Er darf uns nicht 
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entkommen! —— 
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Halt! Im Namen des Königs! Lange halt’ ich das 
Ä Stehenbleiben! | Fe Bent mehr 
7 urc 


— 7? Ein Fluß! Dem 
u 2 Himmel sei Dank! 


u | u dir u 
u — a — u ttung 
— a; ai u A 


Be 


Der Herzog ist inden 
„ Fluß gesprungen! 










__ Er schwimmt wie eın Fisch! 


zz 





Und noch dazu mit der 


—— Strömung. Wir können \ 
ihn ‚unmöglich e einholen! u, 
a | Ä 
io \  __ Wi, 
E e * P 
















Ich habe Euch einen wichtisen Gefangenen anvertraut, 
den Herzog von Bordeaux, und Ihr 
habt ihn einfach antkommen 

Fl 


Ich bitte ) 
um Vergebung | 


— __ Majestät! / 


Ich dachte, ich solle einen Mann bewaschen | 


wissen, daß der Herzog ein / und nicht einen 
so a Schwimmer 
ist ' 


Aber wıe konnte ich denn 
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Wie ich schon sagte, der Tag, an dem der Herzog von } per u 

Bordeaux seine Bewacher überlistete, war der 1. April, die Bee here 

Und seither halten sich die Leute N Meldungen! 

jedes Jahr an diesem u En rn ı Te 
k_ Tag zum Narren. 


Übrigens, | 
Zeitungen... | ..gestern hab’ ich ( Notiz? — 
1 | IE | eine Notiz gelesen, 
die dich betrifft, 
Onkel Prımus! 


Wie? Du weißt nicht, In 
daß dich die Akademie 

der Supergehirne als Mit-/ _ 
glied aufgenom- | 





Kinder, das muß gefeiert 
_., Werden! Fr 


Bedient euch! ERt 
soviel ihr 
wollt! 


Ein Triumph 
‚sondergleichen! 


Schokolade, Kekse, Kakao, 
Limonade... 


—————_- 


u 


— u 


MAMPF! MAMPF! 2? 


—” 





Das ist die K onung meiner a ecnien Endlich A 
läßt mir die Akademie meinen gebührenden 


Un 
TIiiIm Lohn zukommen! 
m De zz HL. - 


Wir hoffen, daß dich bis zum nächsten 
| ersten April die wissenschaftliche Aka- 
| demie wirklich in ihrer Mitte aufnimmt! | 





Armer Onkel Primus! Ich konnte der Versuchung 
einfach nicht widerstehen, ihn in den April 


_ Zu schicken! | | 
Y Und er hat jedes Wort 
=; > } 
nr 3 Bi: 


"\ SI >) R | 
r® Ar”, > = D IIVSE 
35 DESP) 


Seht ihr das Schild 
| dort? 


WAREN- 
LIEFERUNG 
FREI HAUS 


Mir ıst da grad ein ganz verrückter 
Gedanke gekommen! Hört zu.. 













7 Wer schickt Ihnen denn ein Paket aus Polynesien, \| 
Herr Duck? ‚ 







Aus Polynesien? 
Keine Ahnung! 


h „ Ä \ r vi 
\ 1 9 F 
j k VNg 7 Pie m 
! f | Eu yE ; 
# | | | + "T 
ä £ 





in 





Gemeinheit! 





sd ee P. Genau! Damit will er mich an den \ 
Letzte! } Er ho — | ersten April letzten Jahres Am; 
- ar ef nat dir eine 
\ Auster geschickt? , tr 
— R \ f Wieso?’ Was war denn am 
letzten 1. April? , 








Ja, habt ihr das etwa schon wieder |/ Ach ja, stimmt! Und ich, \ 
vergessen? | am Tag davor... 


\|/ Aber Onkel Donald! Damals waren 

\t wir doch im Zeltlager mit dem 
— Fähnlein Fiesel- 

5 Pa we; __schweif! 

_ WM 

IN ? f { | 


— 





| He! He! Dieses Jahr werd” ich Gustav ) 
gehörig in den April 


31 } U schick schicken! 
| er = 


Donald 

erinnert DR", 

sich und - x h 
erzählt... 
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Ich hab’ geschrieben, daß er ein 
Kistchen Spezialaustern abholen 
soll. Auf Austern steht er! 


Ich hab’ mir im Branchenverzeichnis— 
eine Firma am Hafen ausgesucht. Da 
schick’ ich ihn hin. | 








Da... er holt die 
Post aus dem 
Kasten! 


Am en 
nächsten EEE 
Tag..: 


Dieser Dummkopf 'hat natürlich 
nicht daran gedacht, was heute 
für ein Tag ist! 


P 
a 3 3 


Hi! Hi! Ganz schön eilig hat e 
mein lieber Vetter! | 





1 


Jetzt wird’s spannend! 


Und dieser Naivling 


ihm beworsteht! 


Was wollen 
Sie hier?’ 


| hat keine Ahn ung, was 


Die Hafenarbeiter können 

namlich ganz schon grob 

werden, wenn man sie zum 
Narren hält! 


Das Kistehen will ich abholen. Das 


mit den Spezial- 
austern. 





Pst! Nicht so laut! Warum ist En Gleich kriegt er 
Emil nicht selber ge- a Dresche! Hi! 
kommen? Ä Alien a Hil 


Bravo! Nur nichts zugeben! 
Das ist das A und OÖ in 
unserem Geschäft. 








Wieso hat er ihn denn nicht weg- 
gejagt? Ich muß rauskriegen, 
was das heißen soll! | 
oT 7 


2 












A 





sind meine ge- 
heime Leiden- 
schaft! r 





Er gibt ihm Austern? Ja, 
aber... 


Ha! Ha! Das hast du gut 
gesagt! 





Los, pack aus! Was 
schnüffelst du hier rum? 


NE. NN /£ Ich... äh... 
| “/ wollte doch 
- «| nur... 
IE 5 \ 


| Da, plötzlich... | N 


Sieh mal an, ein 


IT Spion! 
| Huch! 









u n 





In- 
zwi- 
schen... 










Emil! Was 
willst du 
‚ \ denn hier?) 


Käpt'n! Wir haben 
einen Spion 
ı erwischt! 


Fahr sofort diesem gelben Sport- 
wagen dort nach! Da drin sitzt 
der Kerl, der die Spezial- Br 












jr, Einen Spion? 






- - 





Da vorn ist er. Er steckt im | Ich überhol’ die Kolonne und 
Verkehr fest! ’ I  schnapp' ıhn mir. 


Zum Teufel auch! Ausgerechnet 
jetzt muß die Brücke 
hochgehen! 








Ich alarmier’ die 
Hafenpolizei! 





Der scheint was gegen Rettungs- 
ringe zu haben! Sehr ver- 
— dächtig! 






So ein Mist! Polizeil Von der lass’ ıch 
mich nicht rerten! 








, Wo die Dinger doch so teuer 


A z sind! 
7 
| 


Wer mir wohl 


7 ” diese Austern 


(_vereh rt hat? 












1, ) ; 


Eine Perle! Das nenn’ ich 
Glück! 


u 





Von der Sorte hol’ ich mir gleich 
noch ein Kistchen! 


In jeder Auster steckt 
eine Perle! 




















Du willst also 
nicht reden? 





schon alles gesagt! Es war | eg er- 
nur ein Scherz... ein gps 
Aprilscherz! — }., 






Raus mit der Sprache! Wer hat dich ge- 
schickt? 


Auf See haben wir genug Zeit. 
Da werden wir die Wahrheit 
schon aus ihm herausquet- 
schen! 





Aber ich hab’ doch Das kannst du deiner 








u —— 
Emil! Was ist Die Polente ist hinter 
passiert? AA mir her! Aber ich hab’ 

—ı_ sie abgehängt. 










( Der Kerl mit dem Sport- ) —__ || | Aus dem Weg! Ich will zu dem ' 
wagen! | |} Austernfischer! 





Was wollen Sie denn mit dem 
Schießeisen? 





Halt! Stehenbleiben! 


” Warum sind Sie 
denn abgehauen? 


Hiergeblieben! Im Namen 
des Gesetzes... 





Ha! Ha! Daneben 






Die Hafenpolizei wird euch 












BEN, E am 
PIRATI 
= 


Natürlich kennen Y Derda ist doch\| | 78. und ich bin eure Tante 
wir uns! mein Vetter! Klara! Schluß jetzt mit diesen 
? Geschichten! 





Zwei Schnellboote der 
Hafenpolizei! 






Tragflächen ausfahren und Renn- 
| mator anwerfen! 


Wir fordern einen Hub- 
| schrauber an. I 
Ja, aber weit werden 


= 


sie nicht kommen! 





Verstanden, Fred? star aus- 
laufen! 


Glaubt bloß nicht, daß ihr euch hinter der Insel dort verstecken könnt! 
Die ERINLER, wird Hubschrauber anfordern, und 
denen entkommt ihr nicht! 











as dort ist ja genau “ 







Pirat | 7 
umfährt die das gleiche 
Insel, als 


plötzlich... 





Motoren drosseln! Tragflächen 
rein! Fahrgestell | 


| He! Wir rasen genau auf die | 
K Gleich kracht's! 


Felsen zu! 


Schnell! Verwischt die 
Spuren! 





Na, glaubt ihr jetzt immer noch, daß uns die 
Hubschrauber finden werden? Ha! Hal 


Da unten ist die 
„Pirat I"! 





Wir haben alles durchsucht, aber 
nichts Verdächtiges entdeckt! Pirat | 
ist ein ganz gewöhnlicher Fisch- 
kutter! 


Kurz 
darauf... 


/\£ Ba 


E35 u Er Er 


Fea 
BES: een 





Die Kollegen von der Hafenpolizei Alles klar, Käpt'n! 


müssen sich geirrt haben! | Sie verziehen sich! 





Aber was hat das alles ) 
zu bedeuten? 


Alles in Butter! Dreimal dürft ihr raten, was die 
Polente auf unserem Zweitboot gefunden 
hat — nichts! 





| Das werdet ihr gleich erfahren. \ | | Rein in die gute Stube! Da drin gibt's 
Kommt mit! \ ale Ter Interessantes zu 
a sehen. 


 — — } u— 
ne . a re # 
F 





Deshalb 

hab’ ich 
also So 

‚ viele ge- 

‚ funden! 


Mann, Gustav! Die füllen ja 
Perlen in leere Austern! 








Und falls doch, wird eine Perle 
keinen Verdacht er- 
wecken. 










Eine erstklassige Methode, um Perlen 
zu schmuggeln... gefundene und 
| gestohlene. Wie findet 
ihr das’ 










Du hast es 
erfaßt! Und glaub mir, 
das Geschäft lohnt sich. 
Sehr sogar! 







Genial! Wer 
kommt schon auf 
ı die Idee, Austern zu 
untersuchen! 






So, und jetzt zu euch! Raus mit der 
Sprache! Wie seid ihr hinter mein Ge- 
heimnis gekommen? 


| Aber ich hab’... 





Nein, das 
ist die Wahrheit! Ich hab’ 
meinem Wetter einen Brief 
geschrieben... 





„im Namen einer Firma, die ich ım \ 
Telefonbuch gefunden habe. Das war 
doch nur ein Äprilscherz! 
Was? ! Du hast mir also diese \\ 
Suppe einge- | 
— brockt? 
De 


Wenn ihr dann immer noch nicht spurt, 


Ich geb’ euch eine Stunde lassen wir euch frei! 


Bedenkzeit! Schließ sie ein, 


Ja, frei Dann müßt ihr die fünfzig Fünfzig Seemneilen... ich, der ich nicht 
Seemeilen zur Küste F mal den Freischwimmer 


Euer n men: — tt eu r Dein Glück scheint 
Ä ' dich heute verlassen 
un zu haben, wie? /} \ 
\ 


a 
ne 





Sei du bloß still! Wer ıst 
denn schuld an der ganzen 


Gebt euch keine Mühe! 
Der Trick, sich zu 
streiten, ist alt! 


Damit legt ihr mich 
nicht rein! 





_ Aber damit vielleicht! 
pin 


Dortit der Fisch- Y Na endlich! Du wiegst ja mindestens einen 
kutter! „„ Doppelzentner, wenn nicht 


m 
- 


TG horse! Wir haben 


fi Cat 
Alarm! Die Gefangenen sind geschafft! 


getürmt! 










das Tragflächenboot = . 
gekapert! 


TO Y: “Verstanden, Käpt' ni 7 
Ich werd’ mich darum °- 
‚ArTL 


% Achtung, Fred! Die Gefangenen haben 








Ein Sprechfunkgerät! Damit können 
wir die Polizei alarmieren! 


| ne en die Meldung durch, dann | 
| |plötzlie | 


uch! Wir werden 
beschossen! 





Noch nicht! Ich klapp’ 
die Tragflächen aus und 
starte den Raketen- 

motor. 








pIRAF I 





E u H 50, Gustav! Und jetzt volle Kralı ’ 








| N voraus! BE 3 
ae en ö En Bo = - =, Er — | f Br “ m 












Die plötzliche Beschleunigung reißt 

auch Gustav von den Beinen. Doch er 
kann sich gerade noch am Hebel 
festhalten... 


Einer ist ins Wasser 
gefallen. 


7 Rette sich wer 
kann! 





Hinter diesen Burschen waren wir schon lange 
her. Und auf ihre Ergreifung ist eine hohe 
Belohnung aus- 









Stell dir vor, 
Donald! Weil 
ich so ehrlich war und | 
die Austern abgeliefert habe, 
hat man mir als Zusatzbelohnung 
kine Kreuzfahrt auf einem Luxus- 
| dampfer geschenkt. Und weißt du, 
wie er heißt? „Perle der Süd- 


| Siehst du, wenn ich dir diesen Brief nicht 
geschrieben hätte, hättest du auch keine 
Belohnung | ? 7 


Kkasiert! 
u 52 Pah! Bild dir bloß keine 
I Schwachheiten ein! Ich brauch’ | 
7 A deine Hilfe nicht, um zu einer 
4 Belohnung zu kommen! 
















Das war es, was an diesem 1. April passiert ist! 
—e m — 
j h Ya 


Tolle Geschichte, Onkel Donald! | 
Warum hast du uns die nıcht schon lange) 
erzählt? . 


1 


72 # ? l Fi r | 2 
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Weil mich allein der Gedanke Und jetzt hat mir dieser gemeine Kerl 
daran auf die Palme a eine Auster geschickt, nur um mich 
I daran zu erinnern! An den Kopf werfen 


bringt! Darum! _ 
„ sollt” ich sie ıhm, und zwar so... 


Nicht, Onkel Donald! Gib sıe | Meinetwegen! Aber daß ihr mir nie 
uns! Für unsere Muschel: wieder davon redet! | 
sammlung. er: | 





Drei Perlen? Das 


Onkel Donald! Schau Bar: 
es Be 
IE / 





Wenn ıch Gustav das erzähle, ) 
wird er sich schon r 





Aber Onkel 
Donald! Das war 
= dach nur ein 
Scherz! Ein verspä-' 
teter ÄAprilscherz, 


er N _ „sozusagen! | 
| N NR zo 
ı ei % Fi 


ee ai 
de a 
- Zi 


= 


a 
z- 2 R z j 
nn er 
m 4 





Wir müssen ihn irgend- 
wie aufhalten! Ä 





Hier, nimm! Wir versuchen e5 | | Wir ziehen die Schnur in unsere 
mit unserer Verteidigungsmethode \ | Richtung, und du ziehst sie in 
| — Nr. 31 — | " 


die deine, klar? 





Mann! Dieser dreifache 
| Salto ist zirkusreif! 





Nicht böse sein, Onkel Donald! 
Das war eine legale \Wer- 
| teidigungsmaßnahme! 


PN EN 
2? 


zeig‘ ich euch eine legale 
Angriffsmethode! 


Halt, warte! 


Grad vorhin hat 
Tante Daisy 
angerufen. 


mir jetzt erst? 





Und das sagt ihr” 


Laßt mich nur auf- 
stehen, dann... 





Wenn du vernünftig 
mit dir reden läßt, 


| müssen wir dir was 


sagen! 












orher sind wir ja nicht dazu- 
gekommen, weil du unbedingt 
den wilden Mann spielen 
ı mußtest! 
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Wir sollen dir ausrichten, daß du 
sie heute auf keinen Fall 
anrufen sollst, 


f Ich werd" sie am\\ 
besten selber | 


Ja. Aber haben dir die Kinder denn 
nicht ausgerichtet, daß du mich 
nicht anrufen sollst? 


“ Hallo? Hallo... bist du 


es, Daisy? 


ich wollte dich 
fragen, ob du 
heute abend... 





Tut mir leid, Donald! 
Heute abend geht es nicht. 
Ich habe Gustav versprochen, 
mit ihm zum 
Essen zu 


Ach was! Wer sagt denn, | 1 =; 

daß du das Versprechen ;  Versprochen ıst versprochen, 

halten mußt, | Donald! Und du hörst sofort 
N auf, meinen Begleiter zu 


| das du diesem 
Du Blödmann gege- 


=J 


beleidigen... 





EEE Jetzt reicht's mir aber 
| „andernfalls verspreche ich dir, _ ‚ mit diesen albernen Ver- 


|| ee > 








A 














NE 0 


| „Ich kann mich" 
/benehmen, wie 









‚Schäm dich, Du kannst doch nicht uen Hörer 
Onkel r \ aufknallen! SS be 
K\ 


\ ‚(ichwill! Ver = 
| Dareil! nimmt man sich nicht einer ) standen? 





' \ | „.daßihr \ f Das ist nicht 
Und wenn Tante Daisy | | Beitsahne | Hir Onkel 
| Onkel Gustav versprochen | JAbendes-- © \_ Donald! 
| hat, mit ihm zum Essen zu sen ins Bett| — 
gehen, verspreche ich 
1: euch... 





Nur weil Tante Daisy mit Onkel 
Gustav ausgeht, brauchst du dich doch 
nicht gleich aufzuführen wie ein eifer- 





" - : 
Was ist das für | Zr 
| ein Dummkopf? /"7 Ha! Ha! Hal 






| Der Dummkopf bist du, | 





| wenn du nicht mal weißt, ‚/ 
Be en ii u —__, wer Othello j 
le”. |— EN ist! 4 












Na schön, auf euch N 
Naseweise bin ich nicht ) 
angewiesen! Ich weiß 
schon, bei wem ich mir |} 
die gewünschte Aus- _/ 

N kunft hole! en Jü 


Deine Verspre- 
chen kennen 


Wenn ihr mir sagt, 
wer Othello ist, 
verspreche ıch, 
daß ich euch 

nichts tuel 

















“ Onkel Primus mit seinen‘ 

* zahllosen Doktortiteln 
weiß bestimmt, was es mit 
diesem Othello auf sich 

hat! 


1 ne u Er OR Br 











Nicht umsonst hab’ ich meinen Doktor- ) | 

titel in Literaturgeschichte, der antiken \ 

sowie der modernen. Davon zeugen, _- | 

wie du siehst, meine Diplome hier al 
an der AN 

„ Wand! fi 













Das Wort...äh...verflucht, ist nun nicht gerade ein feiner 
Ausdruck. Äber ich habe auch die Ausrufe — 
und Verwünschungen Hz En 


der Völker aller JFFT \ x FE Verstehe! = 
‚Epochen studiert! 77 h 


















ze 
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Wer Öthello ist, will 
ich wissen! 
* Hal Hal Deine Un- 
wissenheit amüsiert 
mich! Othello war doch 
der Mohr von Vene- , 
. ar 








Also, du möchtest etwas 5, fr 3 
Jüber den Mohr von 
Venedig erfahren! 



















R ee 
Bitte recht 
freundlich! 





„er war ein tapferer Kapitän] 


> im Dienste seiner Majestät... Ic 











\ 








ee 





ai mem. 















Fr 


Pi ah 
fr . | 
\ Und ın einer Ecke ıst ein Y 
„O” eingestickt! j 


u 7 N 
Oh, was für ein schönes 
Taschentuch du hast! Mit P 
einem Saum aus kost- I 












Ein Geschenk von), 
"YTfy meiner Groß- 
A mutter. 


Te a - 
Ich geb's dir zurück, wenn ich es hab 
waschen lassen. | 






= äh 2 nn. Be karl 
Hurra! Wenn die Bräut ins | 
Wasser fällt, das bringt Glück! 











<onfekt „\ sam von Euch! A 


"leh habe Euch 
eine Schachtel ’on, wie aufrmerk- 
A mitgebracht, 4 T— fi 
N verehrte / |" FREE) 
| 


uh= . 
m | 
}) 












| „Die Tage ver- 


Bu ines 
ingen, und ei 
een machte 





. Desdemonal/ 





m 


x. hi ılter 

_ treue Stattha 
mona seine , 
Aufwartung..- 





Bw ze en men en ; en Fa e u 

E = ze u Ihr werdet Euch doch |) 

L Are erkältet B; 

mn a  naben Da —, 

ee Leider \ 

HATSCHI | ( doch! Und wiel | 
BER cn ui y u Sn Wie 


A) 


” 
1 
| 
4 











WERE il ER a nr 


Zu dumm, ich hab’ ver- \ v 
gessen, ein Taschen- | 
tuch einzustek- 

ken! A 


en A - 


a u 


di Nehmt das hier 
solange! 






IT ? Hal Aufdiese 
Gelegenheit hab’ 
{ | | ıch gewartet! 





Pia 9 a ER u 

Othello hat sicher nichts 

. dagegen, daß ich es | 
S% Euch aus- LS 

[\ Jdeihe! ? 















Fe 


Vielen 














| 


et a an, es | 
Othello, gerade habe ich Na und? Was ist daran 
gesehen, wie sich Cassio |[so besonders? Womit putzt 
mit einem Taschentuch \ du dir denn die 
” Nase geputzt A Nase? 
at! | 












„Jago, ein durch- 
trie ener und 
hinterlistiger 

\ Offizier, der es 
schon lange auf 
die Stelle des 

\ Statthalters 
abgesehen hatte, 
| erstattete h 
|Othello Bericht... 





U 








Fr ; i j £ u 957 N - 
Ich gebrauche dazu mein eigenes Du meinst, Casio putzt 
Taschentuch und nicht eins mit ? sich die Nase mit einem 
kostbarem Spitzen- meiner Taschen- 
saum und einem ge- ans Se 
stickten, ‚,Ö" in der - Im; tücher? - 
| ' '/[|/ eh hab’ es mit 
„eigenen Augen ge- 
.. h 










se Ns "rn 
Vielleicht, um ihm \ 
ihre Zuneigung zu 







Ich koche vor Wut! Ich bebe 
vor Zorn! Warum hat Desdemo- 
na Cassio mein Taschen- 
tuch gegeben? Warum, 
; rage ich? 

















Sie hat ihre Zuneigung nur 

mir, ihrem angetrauten Ehe- 

mann, zu zeigen! 
i 






Und du hör auf mit 
deinem albernen 
„He! Hel'" 


Gut ge- 
sprochen! 






Desdemona! Desdemona! 
Desdemooonnnaaa! 


us 
] 
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F - rn u ä — ae a bu, 


Mein Taschentuch! Wo ist ) 
mein Taschen- “ 
tuch? - —« 


Was um alles in der Welt 
schreist du denn so, 
Üthello? 














Ruhig! N 
Ruhig! } 
Fa 4 


PR - — VRR 
50 viel Geschrei nur wegen 
einem Taschentuch? —— 


2 
P-\ 












Ich Kun vor Wurf 
Ich bebe wor Zorn! 
Aus der Haut 
fahren könnt’ 
ich! 


u BEZ 





el 


EN 


He... warum erzählst d r 
denn nicht u Moment, Donald! Der Schluß 


der Geschichte fällt mir 
gerade nicht 


nee a; 


EIE y—.— et 


Te U] 


| u | 
— 
- 8 








| EEE en { Besser ich schau’ nac h, 
BE ven Gedächtnis ist | an was Shakespeare 
= u auch nicht mehr “ 2, % geschrieben 
| = das, was es mal En = 


m Bit 
2% war . 











Ein Glück! Der Blumen :-. | Dafür hat er mir 
| topf ist nicht zer- --, | fast den Schädel 
F eingeschla- 
gen! 





Ye , 






/ Was ist schon dein Schädel gegen | | ‘ Das einzige 
dieses einzige existierende Exemplar [= | = | \ Exemplar? 
| | 


der Flora Esmeralda? A: II 
— | 8] 













Ich hab’ sie selber gefunden, in 
Afrika, am Fuße des Kilima- 
ndscharo. Weißt dü was 


ae _/ Der Kili...nein, 


Ganz richtig! Die Flora Esmeralda gilt ) 
schon seit Jahrhunderten als A| 
ausgestorben. m 
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Der Kilimandscharo ist ein Berg. Der Willst du wissen, wie ich 
höchste auf dem ganzen schwarzen zu dieser Rarität gekom- 7 


Bi 


Klar, erzähl! | | 





Mein lieber Professor von Quack! Ihre außergewöhn- 
lichen Kenntnisse in allen Zweigen der | 
Botanik sind mir zu Ohren gekommen. 
Deshalb habe ich Sie rufen lassen. 












„Vor ein paar 
Monaten ließ 


mich der Mini- ? \ u # 1? — ( A " DIES 


ster für Wissen- u 
schaft und For- 
schung zu sich 2 


rufen...” 







g= Ihrer ee u, \a\ 


—Z% Herr Minister! | 


. a - . a BE 
nser Regierungschef hat es sich ın | a ein kleiner Ort 
den Kopf gesetzt — der Himmel möge \ am Fuße.des 
wissen, warum — seinen Urlaub ——HRA_ Kilimandscharo. 
/in Chichibu zu verbringen. zI Ä |} Glauben Sie 
| Tatsächlich? Y 5 |, X "A etwa, das wüßte 











ich nicht? 





— 


u FT nu m Tar 
| “ Aber, aber, mein er i Wi 

[ Professor! Wer wird BE 

T } denn gleich beleidigt / } 


——gr 
r brachen Ihre Hilfe! \ ) 
{ Sehen Sie,unser Premier ist aller- /| 
\ gisch gegen Kamille... 2 












1 
| 





ER u. — —n GE > Fu ER BB. — er 
„.daher sollen Sie als anerkannter Bota- b (= wird der Premier $inen Urlaub 


h niker für uns nach Chichibu fahren und \ nicht in Chichibu ‘ 

‚ untersuchen, ob dort Kamille wächst. | verbringen! I 

( | — —— 
Genau! Sie haben also 


verstanden, um was es A 
geht! 


Finden Sie welche... & 
\ 










REN EN MS OR CE u © en 
( Das irseu wird nen @ ein ) 7 Danke, Herr Mi- 
„ Flugzeug zur Verfügung stellen __ < Ei [ nister! Ich werde 


\ und alles, was Sie für Ihre e 5 
Nachforschungen brau-| 9 =: 


chen. Gute Reise, 2 “ 
Herr Professor! T zg 


en 
h 


Fi 


( 


mein möglich- | 
‚stes tun! ! ä 














Da unten ist der Lande- 
ur platz! 





- Be ER a = - 2 E . = - ; x 
-  Sehnüff... schnüff... ich riech’ " ( Schnüff... schnüff... 
\ keine Kamille. _—_ ——, hier auch nicht. 


— 


.— 





Halt! Du a 
Ich bin ein harmloser Wissen- 
schaftler, kein Groß- _ BE 
N 
MN 


a 
a 
a venf N 













5 u Tu Een 
IE } \f Seh’ ich recht? Das ist doch \} 
P7/ > eine... aber ja, eine Flora E; 

) 

h' 









& | 
a # I u 
u ee rn Br . 
mn Tun — 
Das einzige existierende Exemplar dieser | 
Pflanze! Hurra, ich hab" es 
gefunden! ne 


% Re ge Ve 





% Das blieb bei meinem 
5 \ | | 
So, jetzt weißt d Bau) E_ Und das Nashorn | Hurrageschrei wie vom } 
wie ich in den Be - | 


\ __ — | Donner gerührt 
sitz dieser Blume a || | 9° 


stehen! 
gekommen bin. 






] 


| 


| Die Flora Esmeralda is 
ein wahres Wunder der 
Natur! 


"Und, hast du in = Nein! Aber 
Chichibu Kamille trotzdem hat es 


nister vorgezoge ı 
' seinen Urlaub in 
den Alpen zu 
_Ä_verbringen. 











Nach genauen Berechnungen und Kalkula- \ Lö 
tionen habe ich herausgefunden, daß 
sie alle sechsundsechzig Stunden, ud 
drei Minuten und fünf Sekunden Yyı W 


ıder bin ich, wie alle 
großen Wissenschaftler, ein 
wenig zerstreut und daher 

ziemlich vergeßlich. 








gegossen werden 









schüs, und vielen \ 
\ Dank, Onkel P 
Primus! 


Nimm du die Pflanze und schenk 
sie Daisy! Die wird sich bestimmt ) 
darüber freuen. I . 

\l ( Ist das \ 
\ \ ‚dein Ernst?) 
| ge 


- F Br ° 
Y St er Lö G a 
je f - an hi 

















| Jetzt weiß ich 

immer noch 
nicht, wie die /% 

Geschic hte mit 

' Othello und Desde- 
mona ausgegangen 

m ist, aber was 
=, soll's? 


Wenn ich Di diese Flora Esmeral- 
da bringe, ist sie bestimmt En 
wieder gut mit mir. „#7 









Ganz sicher! Oder zwei- 
felst du etwa an den 
=, botanischen Kennt- 

nissen von Onkel 

Primus? gi 





Oh, Donald! Und du bist ganz 
sıcher, daß diese Pflanze ein- Ä 
malig ist? | =) 






















“ı 


T 


Warum hast du diese Kostbarkeit ), Wie käm’) 
__ denn nicht Onkel Dagobert \ ich dazu?/ 






Und er hatte c 
sicher eine großzügige Be- 
| lohnung gegeben. 
Meinst du nicht, 
auch? | r 





Fur dich ıst mır nıchts \,” O Donald! Das 
zu kostbar, liebe | hast du schönge- ) 


EEE 
BR N. sagt! ES: 


9% 


W- 


SEEN geschenkt? ) EL = 
"3 rn | BEE; u FÜ | 
! | | r 
| 






willst du? 


Weil Onkel Dagobert sie be- 
stimmt mit Freuden seiner 
Sammlung von Raritäten 
einverleibt hätte. 





"Du hast also auf die‘y Genau 
| Belohnung verzich- / so ist 


tet, nur um mir ei- el A 
ne Freude zu ma- 'm -—’ 






chen? 


EN, | \ 


OH 


= 













y 
- Eh Bi‘ 
„ya We: i 


| Dr 
1 z . 


Dafur darfst du dir jetzt auch 
etwas von mir wünschen! Was 


Da brauch’ 
ich nicht lange 
zu überlegen... 











lch möchte, daß du | 
nie mehr mit Gustav. | * 


Und daß du nie mehr auch nur 
ein Wort mit diesem au I 





Heute abend ist ein Konzert in 
unserem Klub. Da darf ich nicht 
fehlen! Wie wär's mit morgen 
abend? 


>—_—_ ,-Naschön, ein- 













| Und vergiß nicht, daß die Flora 
| Esmeralda alle sechsundsechzig 
| Stunden, drei Minuten und fünf 
Sekunden gegossen werden muß! | 
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a Ze a — 


“or ee 
m“ = ei ce u A 





— | E 





Wir sind fertig, m Fertig? Was meint) 
„Onkel Donald! IN \ hr damit?  ,/ 


Aber Onkel Donald! Heut ist doch der Wettbe- Gehn wir, 
werb im Ballonfliegen, an dem Onkel Gustav _ Kinder! 
und Dussel teil- 7 Das hab’ ich 


nehmen! 
mE glatt vergessen! 


“ ich diesen aufgeblasenen Gigolo an einem Ballon hängen sehen, dem 
die Luft ausgegangen ist! He! He! 


Be 


ne diäsen Täsen ist das Glück auf meiner Seite! Und heut möcht’ is 
| 


SI 
1 1 !a Ill) 





Be 


— u 


= Danke, 7 
| meine b 


af’ Herren Musi- 


kanten! Das 


— 


„ genügt! _ 
a AR 


In wenigen Minuten werden die beiden Ballors zuihrem \ 
Wettflug starten! Es geht darum, in höchster Höhe die größte 


Entfernung zurückzulegen. Dem Gewinner winkt ein P 


tag 10 000 Talern! BR 


au Pe 


er 


pe 
= ’ 





Vielen Dank, daß Sie sich \ fi pre ae 
bereiterklärt haben, eine  f En, Mer tadt 


Das Los hat entschieden, 

daß Gustav Gans als erste 

stärten wird, in seinem 
‚eigenen Ballon! 


| | -“ | rat! Nichts zu | 
Rede zu halten, Herr — \ 
kr Fe \ i 
Bürgermeister! X ——ganken!_/ 


\ 


u 





Ich bitte um Applaus für unseren tollkühnen ) 





















a ee Ballonflieger! a 
I J en 
ff 
KLATSCH / 
ash 
} u N = IR 
B | I dj 
? \ ie Fi gi L) Ib: Ih. ns un ! 
rs? a 4 Pi ee ra 
u 01 u AIIEEN 





Ki il N 
IL LhROE, u 

en a! ; 
12 ia 







N Huch! Was seh’ ich da? Diese 
1 1 Blume... im Knopf- 





f 
|! Danke, Freunde! | 
Danke! f 







Laßt das Seil os! Auf It 





| Als zweiter Teilnehmer geht Dussel Duck \ 
„_ an den Start! In einem Ballon von, 
u ‚Degoben‘ Duck! ,— _ 


en 
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Ha! Ha! Donald hängt am Ballon der Konkurrenz! Möchte wissen, 
warum er das tut! — E 
— 


Er muß den Ver- \ 


stand verloren 
haben! 





Du gemeiner, ter 1 | Verstehe! Onkel Dagobert hat sich 
listiger Kerl! Wer hat/\| 3 diesen Trick ausgedacht, damit 
dir die Flora Esme- \| | ' sein Ballon das Rennen 
ralda gegeben? MB cu gewinnt! 7 
Sprich! SE I 


Du bist 
| wohl 
nieht ganz ı 4 
bei Trost! / 


Äber da hat er 

die Rechnung ohne 
den Wirt ge- 
macht! 


. 3 f 
En ba. 


SCHNIP 





He! Was ist denn 
da oben los? 


Hi! Hi! Gut berechnet! wi | 
| Donald ist genau auf a en jj und Onkel Bag ober 
Dussels Ballon ' | |guckt in den Mond! 


geplumpst! Au “ 2 r 7 | Geschieht ham. 








7 Dali kommeN | Erklär’ ich dir später! Ich 


N du dazu... ? 2 hab’ jetzt keine Zeit, __— 
a a > — Be Ei er Fe 





Daisy muß mir über treuloses 
Verhalten Rechenschaft 


ot ablegen! —_ 
Uı_ Bi a AT —_: 
7 
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Daisyyy! 






Nur sie karın Gustav die Flora N Daisyyyy! j 
Esmeralda gegeben haben, die in Daisyyyyyyy! 3 
seinem Knopfloch steckt! , a ee 

| } 













I} ) | I/ Was um alles in der | i Grr! ? 

I | Welt schreist du denn a | 
IE f so, Donald? | Y | | 
| f Ya les] | 





Ich koche vor Wut! 

Ich bebe vor Zorn! / \, 

Aus der Haut fah- 
‚ ren könnt’ ich! 








> Bist du da sicher, ganz | 
ZA sicher? | 


So! Und wer hat ihm / Fra | Wo ist die Pflanze, die ich 
dann die Flora Esmeral- a dir gestern geschenkt } 
da gegeben, n RR n Wan Wo? 
seinem Knopfloc - RAE 9 Pr 
t rägt? # # | 5 | F BT 





" Schluß jetzt! Deine 
dauernde Eifersucht 
321 geht mir auf 
Ny/ IS di I Nerven! 











Aaus mit dir! Und dein 
Unkraut kannst du 


gleich mitnehmen! = 








mal! 


=; 


u 








| N He! Moment 





ı Ob Desdemona 
mit Othello wohl 
auch so unsanft 
umgesprungen 


| Es sind immer noch zwei Blüten an 


der Pflanze! Daisy kann Gustav also 
gar keine gegeben haben! , 

Das verstehe, Be 

wer will! | 





So mysteriös ist die Sache 
gar nicht, Onkel Donald. Hör 
zu, was in unserem Hand- , 
buch steht! 


| Die Pflanze, die dir Onkel 1] [ YSie heißt auch nicht Flora Esmeralda, 
| Primus gegeben hat, ist keines- 
wegs einzigartig, ganz im 
Gegenteil! 


sondern Hibiskus Rosanensis. Also eine 
ganz gewöhnliche 
hlibiskus- 


N 





ta: 9 "= Die wächst 
"@ überall! Auch bei 
uns im Garten ist 
f& großes Hibis- | 
Ba \ kusbeet. # 
nn _ 
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Vor dem Wertilug kam Onkel | Dabei hat er unser schönes Hibiskusbeet® ' 
Gustav bei uns vorbei, um uns /| | gesehen und sıch eıne Blute davon für 


Freikarten fürs Stadion zu 
bringen. 


seın Knopfloch ge- 








Er sagte, Hibiskusbluten bringen ihm / Schön lächerlich hab" ich 

noch mehr Glück als vier- —— | mich gemacht ın der__- 

blättrige Klee —|C.— u u; Rolle als } 
blätter. ' f Wie wahrt | \ Othello! 


_- m a 5 Zn U 


aınst du nicht, du solltest Ihr habt / Ich werd” mic 
dıch bei Tante Daisy ent- \ ganz recht! | mutig zu Fußen 
Pr schuldigen? nn | 


h 





Ein Zusammenstoß | Schnell, wir müssen erste 


von zwei Dick- j \ Hilfe leisten! 
schädeln! ——_— 





f Ein Glück, daß wir zwei Eisbeutel im 


\ Haus haben! } 




















_ Y 
| I 2 L ? Pr u c zu  ° 
zu 7 us y - = = 
’ u ur Kr , ’ 
e” 








hi .o Yr Br 





7 Du weißt, warum | / Ja, aber jetzt 
ich hier bin, äf mul ich lei- 


Donald? 1 I der gehen! } 





Genau! Du gehst auf der Stelle zu meinem Geldspeicher und polierst die 
400 000 Golddukaten aus einem Piratenschiff, das vor einigen Jahrhunderten 
. gesunken ist! u 





* Schluck!) 





Wenn du täglich zehn Stunden 
arbeitest, Sonn- und Feiertage ein- 
geschlossen, brauchst du nicht langer 
als fünf u 


Jahre! zZ ——r7 
AN 
v 


; 


r 


e 






f 
’ I} 






ke. 















Nur so kannst du mir den zerstörten Ballon abbe- L 
zahlen, ganz zu schweigen von dem ausgesetzten | 


Nenn du meinst! | 
Preis von 10 000 Talern, der mir deinetwegen 4 un if, = 
PR F 





durch die Lappen gegangen ist! er / 


-— 1 | 


| Aber bevor ich mit der I . | m das Geld 

| Arbeit anfange, erbitte 7 \ zu beschaffen! ) 
ich eine Fristvon _/ \ A | ng = 
IT I 24 Stunden! #7 


ART 
an 


fl, 





Ha! Ha! Du bist und bleibs Und morgen um die gleiche 
N ein Optimist, Donald! Stunde sehen wir uns in meinem 
Aber du sollst deinen . Büro! Ist das klar? 
Willen haben! " 










Bereitet schon mal ein defti- 
ges Abendessen vor! Wenn 
ich meine Mission beendet 
habe, brauch’ ich eine 

| Stärkung. 


Das ist meine 
Sache! 


Was hast du denn mit 
| dem Besenstiel vor, 
Onkel Donald? 


Pr j 












Bi 





ES | / Was Gescheites jeden- ' 
Was hat er bioß vor falls nicht! 


mit dem Stock? \__ 





u 
In einer halben Stunde sind die Vor- 
lesungen zu Ende. Und dann kann 
I. dieser Möchtegernbotaniker 
_— sein blaues Wunder 
— erleben! 





ist nicht 
ganz un- 


berechtigt... 


TE = 





Da kommt er! 





Hallo, Donald! Bleib 
genau 50 ste- 


In eben dieser Position stand de 
sagenhafte | 
Herkules... 








...bevor er seine Keule auf die Köpfe seiner | 
Feinde nieder- E 
sausen ließ. 
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Und das macht ihm der sagen- | Darf man erfahren, was eigent; 
hafte Donald jetzt nach! | lich los ist? 





Behauptest du immer noch, daß die Flora Esmeralda, 















die du mir gegeben hast, ein einmaliges 
EEE st? J 
Aber gewiß doch! I he 
ı Waru 
| 
| \ 





[e3 
y3 


2 






=\ 








bar 


in ——— En] N 
un 






Dann hast du wohl von | | | EB „.noch nie was ge- 
der Hibiskus Rosanen- - hört? 
SiS... f 





Hibiskus? Hm... Bi Kannst du nicht mal 
ob ich da... | ruhig stehenbleiben? 














Deine Kenntnisse in Botanik | 
versetzen mich ın 


Erstaunen! 


Ist das eine Ärt, wie ein Laubfrosch 
hier rumzu- " | 
| hüpfen? 


Aber in Sachen Keulen- 
schwingen bist du ein 
blutiger Anfänger! 


Tut mir leid, Donald! Du hättest wissen mussen, daß 
ich außer allen anderen Sportarten auch Judo und 
Karate beherrsche und den schwarzen Gürtel in beiden, 
Disziplinen besitze! 
















Die Frist von 24 Stunden ist voruber| 
Seufz! Jetzt muß ich wohl oder übel in 
den sauren Äpfel beißen und zum 

Dukatenpolieren antreten! 


f of Al ‚s5t nf 
ALEIBEN 


Tags 
darauf... 










= 





£ nun PPRERE | | ...deine Kräfte zu 
1 beschlossen _ | schonen! Also, geh schork, a 
kn ' 3 ’ wi 


nach Hause und ruh 
dich aus... 
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...damit du bis zu den Ferien \\ Das hat nichts Gutes zu bedeuten! Mochte < 
wissen, was er jetzt wieder aus- 
brutet. 


„und vermeide 
bis zu den Ferien 
jede überflüssige 
Anstrengung. 

> 


Keinen einzigen. Allein der Gedanke an diese | 
| Schinderei hat mich \ NN 
an den Rand der Er- 1 Einige 
N* %- schöpfung gebracht! r| Tager 
BEN“ später... 





In wenigen Tagen fangen die Ferien 
\ an, Onkel Donald! 












' Auch Onkel Dagober wird dann 
seine Kassenbucher und Geld- 
schräanke schließen und 





Ik Urlaub machen. 


! Leider, kann ich 
u nur sagen! 





Und wie ihr genau wißt, besteht Wi | Zweifellos wird er uns auch dieses Jahr 
sein einziges Urlaubsvergnügen in | | wieder auf eine seiner verhängnisvollen 
der Suche nach verborgenen 41 

Schätzen! 


Expeditionen mit- 
Jin. schleppen. 
















by; 4 
\, Oder in | 





E 


Wohin wird’ / In a 






Hoffentlich behältst du recht! : - 
| \ wohl diesmal Wüste? Inter da | 
ı If Auf Onkel Dagoberts gehen? _ een rıng 
Expeditionen ist | 7 2 
| Pr. 
L) 





Brauchen Sie mich 


"iu, 


Donalds Befurch- 
tungen und die 
Hoffnungen der 
Kinder sind 
vollauf berechtigt. 
Dagobert arbeitet 
bereits an den 
letzten Vorbe- 
reitungen zu einer 
ausgefallenen 
Ferienreise... 
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Nein, Sie können gehen. Den Rest 
erledige ich allein. 


Wie Sie \ 
\ wünschen! | 









Lach nicht so dämlich! So waren im 
Jähre 1872 die Räuber im tibetani- 


schen Hochland gekleidet. £_ | 


| ( Gütiger Himmel! Wie siehst du 
= n denn aus? ———— 





Und da wır dıeses Jahr ins tibetanısche Hoch- u 
land fahren, hab’ ich diese alte Uniform wieder | 


aut Hochglanz ge- 











Sollen wir etwa mit diesem schrott- _ Te N — 
reifen Museumsstück fliegen? Tun 












Sag nichts gegen den „Tapir”'! Er fliegt ein- 
wandfrei und verbraucht vor allem nur eın 
Minimum an Treibstoff! 





















Pie 
if x) 
| FE = 
De, Kae BERE Be 


Jetzt, wo wir in der Luft sind, 
will ich euch in meine Pläne 
einweihen. 


Dieser sagenumwobene Stein fiel im 
Jahre 1872 in die Hände von 
Räubern im tibetani- | 

schen Hochland. 





Wir sind auf der Suche nach dem 
„Magischen Auge”, dem größten 
Rubın der Welt. | 





El Nur die Behorde hat das Recht, 
Wer immer den Stein jetzt auch etwas zu beschlag- 
hat, besitzt ihn zu Unrecht, und nahmen! 
daher kann er beschlagnahmt Ä 
werden. — 










(Das ist ja die reinste Waschküche da ] 
unten! Wie willst du denn da 
[ \_ einen Landeplatz finden? 
a 
S nf Kleinigkeit! Haltet 
® —_t_ euch fest! 


Sollte es wirklich zu einer Beschläg- 

nahme kommen, springt auf jeden 

Fall eine ansehnliche Belohnung 
für mich dabei raus. 


ni 








Wir durchbre- | x Ich kenn’ diese Berge hier 
chen einfach die IN wie meine Hosentasche. 
Wolkendecke. Laß bi N Genau unter uns be- 
| . findet sıch ein lieb- 
liches Tal. 





 Liebliches Tal 
nennst du das 
hier? 





/ Kannst du uns verraten, wie wir jetzt | 
wieder nach Hause kommen 
sollen, du Bruchpilot? R. 


Hosentasche kennst, wirst uns den 
Weg zeigen! 





Du meinst, wie wir vo 
weiterkommen! 








n hier 






Nein, wie wir zuruck nach Hause \ 
kommen! Unsere Reise ist zu Ende. 

Ich hab’ nämlich die Nase 
gestrichen voll! 


ı | Seufz! Je länger wir steigen 
Ur S desto weiter entfernen mir‘ 
AN er uns von Entenhausen. BR | 


/ 


Ich bin sicher, wir mussen 
rüber auf die andere 





| Mir nach! Wenn das der Weg nach Hause 
Remy ıst, halt mich nichts zurück! 
x N " u" q 





Der Schein trügt, / 
Onkel 
Donald! u 





| 





| Bewegt euch nicht! Die 
_ Stricke reißen! 


Wir müssen zusammenbleiben! | 
|\Wo sind die Kinder? 
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Jetzt ist alles aus! Wir treiben auf 
eine Höhle zu! 



















U Das nenn’ ich vom Hegen in Bu === u = 
BETTEN Karmann! Hilfe! Hiüilfe! ) | 
“ % nn m u ! P hi . F: hi \ ‚ 
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Ich kann nichts )f Schrei nicht, son- 
mehr sehen! ”“ dern wisch dir den 
Dreck aus dem Gesicht! 
Wir sind in eine Schlammpfütze! 
gefallen, 





Und ringsum nichts a Wie sollen wir aus 
Berge! - diesen Talkessel je- 
mals wieder raus- 
kommen! ; 


Die Eingeborenen hier kennen | Wir sınd Wanderer und haben uns 
nn Weg aus dem hierher verirrt! 


Das ist schlecht für 
euch! Sehr schlecht! 





Kommt mit! Unser Dorf 
st nicht weit. 


[ wir brauchen nur etwas Proviant und 
einen Führer. Dann verlassen wir 
das Tal sofort wieder! ı 






Ob euch das gelingt, 
ist fraglich! r 





Tja, un- 
sere Appelle an seine 
Hilfsbereitschaft scheinen 
ihn kalt zu lassen! 


geistesabwesenden 
Eindruck! 


Donnerwetter! Alles hätt” ich hier 
erwartet, nur keinen 
Leuchtturm! 


Das erklärt das 
seltsame Licht, das die Berg- 
spitzen ausgestrahlt 
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Was ist denn das für 
eine verschlafene Gesell- 
schaft hier? 


Gott nicht so aus, als b. 
ob sie uns aus dem Tal &* 
raushelfen könnten! 


Ich hab’ ein böses | Kurz darauf... er Mampf...mampf 
Vorgefühl! u - köstlich, diese 
j Kommt, greift zu, 
Kinder! 


Und ich einen Pa 
riesigen Hunger! ZZ 5 Paß auf, da 
kommt werl | 





Huch! Im Gegensatz zu den anderen 


„sehen mir die drei hier etwas / 


zu aufgeweckt aus! , 


Ihr seid entdeckt, Spione! 


/ Wieso Spione? 
Wir sind harmlose 
„_ Touristen! 


Sofort nehmen Sıe diese Beschuldigung 
zurück, oder ich zieh’ Ihnen Ihre alberne | 
Schellenkappe uber | Fu 
die Ohren! 7 Auch noch frech 
werden, wie? „rn | 


gehen! In einer Woche bist du weich wie 


Butter, dafü 
ıch! 


Das werden wir ja sehen, 
en du Schellenheini! 


r garantıere r 





f Wenn ich erst wieder in Entenhausen Ich hal’ auch schon weicher | 
bin, schreib’ ıch einen gesalzenen Be- I geschlafen! 
schwerdebrief an ihre — | 

Regierung! 












Ich fürchte nur, daß die 
Regierung auf diesen Brief 
lange warten muß! 


nt 





Ich mach’ am besten die Fenster- 
läden zu. , - 
” 





Das Licht da draußen stört mich! 
\\ 


Ich kann kein 


1 
4 
| 
Auge zumachen! 


ar wohl nichts! Hier gibt es weder Fenster 
läden noch Vorhänge! 


- Auch die Fenster der anderen Hütten 
sind vollkommen ungeschützt! 





CHR) 

x.‘ fest. Wahrscheinlich sind sie 

fs ' an das Licht gewöhnt. 
Aue 


u 
m — 


MM 
| | | 


m 
INN 


" 
| 


| N) 
IN — 
er 


— 
—a 
oO 






/ Und ich fürchte, ich weiß, was es mit 
7 Licht auf sich hat! _ 







Ich fürchte, wir haben eıne heitere 
Nacht vor uns! 
— .— gen auch. Das phlegmat tiche 


Aussehen der Talbewohner 
er fur sich! 


Und ihre Änfuhrer machen sich das 
zunutze! 


Das Licht hat eine verheerende 
Wirkung auf ihre Psyche! 


f 





Die mit den Schellenkappen sind die 
Nachkommen der Räuber, die das 
„Magische Auge” gestohlen haben. Sie 
profitieren schon seit Generationen von 
der unheilvollen Wirkung 
dieses EDMBFSURNEN: 


Nachdem, was ın unserem Handbuch 
steht, haben wir allen Grund, uns 
Sorgen nen machen! BE =, 


u the 


u rn 





Der Rubin? Ich muß ihn in 
meine Hand bekommen, und i 
werde ihn in meine Hand be- 

kommen! 


Das Licht des Steins, der in den Turm ein- 
gebaut ist, nimmt den Talbewohnern jede 
Willenskraft. Daher können sie von ihren 
Anführern schamlos ausgebeutet 

werden. 









f Wir sprechen uns morgen früh wieder, 
| & nach einer bewegten und schlaflosen 
> - Nacht! [7 oem 


[Im Moment sind wir in der Hand des 
Rubins und nicht umge- 
| kehrt! ne 

















baren Edelstein geht, find’ 
„_ ch immer einen Ausweg! 


u en Me, 


Wenn's darum geht, ein Geschäft Diese Eindringlinge machen 
auszuklügeln, brauch’ ıch weder nn | mir Sorgen. Sie könnten uns 
Schlaf noch Nahrung! Wartet's EN, gefährlich werden! 





aus der Hand, genau wie alle 
anderen. 


Pas konnen wir uns nicht leisten! 
Wir brauchen jede Arbeitskraft! 


DV A 


Es ist besser, wir machen sie kalt! el In ein paar Tagen fressen sie uns 


Fr 





Das ‚Magische Auge”, das uns unsere 
Vorfahren vermacht haben, verschont 
keinen! 








Als Sklaven des Lichts werden sie billige Arbeits- 

kräfte abgeben. Wir mussen noch viel mehr | 

Diamanten aus dem Berg schlagen, wenn unser ___ UNLÄAN 
Plan gelingen soll EN 





| Geschutzt van den 





Du hast recht! Nur mit ausreichenden 
Finanzmitteln können wir die Welt 
erobern! 


Und jetzt zu 
7 Bett! Wir haben eınen 
schweren Tag vor! 





rg Ich fühl’ mich | 


wie gerädert! Pr 











Yen sagst 


Snezialwänden ihrer 
+ _ du das? 


Hütte, schlafen die 
drei Anfuhrer, 

während das Licht 
des Rubins die ar- 
men Talbewohner 
ihres Willens 


beraubt... 
Seht ihr? Die Neuen sınd schon murbe \% 5 en | 
geworden! Eine Nacht war genug, -T a AL 
sie unserem Willen zu unter- | Be ı u 
werfen. nn 75 
en au De Mi: 
EN MR a3 | 
e= 1 


ch frag mich, woher die Talbewohner) 
überhaupt noch die Kraft zum 
Arbeiten haben! | 


| Artikel eins: Wer nicht arbeitet, kriegı 
nichts zu essen! Artikel zweı, drei und 


vier: siehe Artikel eins! = = 


Die schlafen ja ın der Nacht! E 
Das Licht des Rubins raubt 
ihnen nur den Willen, nicht 


f 
| 





Es wirkt auf sie offensichtlich anders 


als auf uns. Wir mussen jetzt also so tun, ee ei 


- — 
Zum Gluck haben sie sich von 
n) 
täuschen lassen! 


als würden wir auch unter dem Einfluß des, — 
, Lichts stehen! Se ei u T— 
. 0 - — rk oe 
& Tr = = r 
= j Lr „IrTı —- 
| | nA Fre r | 
( FTIR ae F 
Kar ee an #7 irn = 
En u ” ur in 





blasenen Schellenheini wird das 
Lachen bald vergehen! 


tunden j 
_später... | Hoheit! 


a! Hal Der Alte schien dıe harteste 
Nuß zu sein, und jetzt ist er so 
weich wie Hafer- 
breil 
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Ich muß dafür sorgen, daß ihr heute 
nacht schlaft, andernfalls seid ihr keine, 
Hilfe für mich. A 


voll in Form, wäh- 
Pr rend ihr schon auf 
dem Zahnfleisch angekrochen 
kommt! 





Ein bißehen Schlamm wird 


50, jetzt wird euch das Licht nicht mehr 
Wunder wirken! + 


stören. Und nun schlaft! 





He He! So schnell haben die 
mir noch nie gehorcht! Pr 





Und morgen früh werd’ ich er- 
barmungslos zum Gegenangriff 
Pr ubergehen! 


I fTur so, als konntet ihr 
euch vor Mudigkeit 
kaum auf den Beinen 
halten! 


Sieht aus, als wären sie mit W Überanstreng dich Km 
unserer Arbeit zufrieden. 


nicht! Sonst hast du Zu 
PB | keinen Mumm mehr in den Knochen, 
wenn wir zu unserem großen Schlag 
= ausholen! —— 


Meiner rührt sich nicht Gibt keinen 
mehr! Und deiner? Mucks mehr 
— von sich! 
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Jetzt weg mit dem 
Hammer und her mit 
der Spitzhacke! Ä 


Lauft, Kinder! Mein Instinkt wird mir schon den 
— richtigen aus dem Tal LI 
zeigen! 





Aber..| ‚Du und dein Instinkt! Seit |/ Ich fürchte, uns bleiben nur || 
_) drei Tagen laufen wir jetzt noch wenige Minuten! Hört / 
schon im ihr diese Schreie? Wir P: 
Kreis! =_ werden verfolgt! 2 






Gebt mır noch 
eınen Tag Zeit, Kinder! 





Huch! Die ganze Talbevölkerung \f Bloß hier, bevor 
ist uns auf den sie über uns her- 


Fersen! ' fallen! 
| = 











I Ich versuch's mit Vogel-Strauß- ” > 

— Politik „5 22) 
Tr se ı 

| anuf z 


- Pr 


== 
— 






ji 
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Unsere schlimmen Zeiten sind vorüber, 
Fremde! Dank euch, die ihr den ver- 
hangnisvollen Rubin weggenommen 
habt, haben wır unsere Willensstärke 
zurückbekommen und unsere Unter- | 
drucker in Ketten gelegt. Die machen 

uns kein Kopfzerbrechen mehr! | 









Warum versteckst du dich, Framder? 
Wir tun dir doch nichts! 





orsichtshalber.. 
ah... nur vorsichts- 
halber! 











Ich verzichte auf die Diamanten und nehme 
nur den Rubin mit! Dann seid ihr für alle 
- Zeiten vör ihm 

sicher! 


Unser ganzes Diamantenlager soll euch \ 
gehören. Wir haben beschlossen, es 
euch zu schenken! 


















Darf ich einen 
anderen Vorschlag 
; machen? | 


Vır sind mit deinem Vorschlag eınver- | 
standen, Fremder! Du kannst den r‘ 
Rubin mitnehmen! 


Danke! Und jetzt zeigt uns 
den Weg über die Berge! 








Gut verwahrt ist der Rubin ja eigent- 
lich nicht mehr gefährlich. Aber 
wenn ihm dieser Stein so sehr am 
Herzen liegt... 












Haben diese Grunde etwas 
mit deinen Vorbereitungen 
für einen Aufbruch zu 

tun? 





Warum hast du denn en einem 
einzigen Rubin auf alle Diamanten 
verzichtet? 











Dafür hab’ ich " 
meine guten 
Grunde, Donald! 





Wieder 
zuruck 
in Enten- 









r 


zul 











Und die Arbeiter in einer davon sınd 

Angehörige eines primitiven Eingebore- 

nenstammes. Genau wie die Tal- 
IN bewohner. 


; i . 
Wie ihr wißt, besitze ich mehrere Dia- 
| mantenminen von der gleichen Art, wıe 
wir sie bei den Talbewohnern 


gesehen haben. 









ich weıß, worauf du hinauswillst, 
Onkel Dagobert! _— 
Nas wundert mich nicht! 


Schließlich bist du mein schließlich? J 
Neffe, oder nicht? | P. 
[1 
I, 





[/ Ich will die magische Kraft des Rubins | 
! an diesen Minenarbeitern ausprobieren 
Wozu hab’ ich ihn 
















Der Zweck heiligt die Mittel! Und 
mein Mittel ist nun mal dieser Rubin, 


£ Schamlos ausbeuten willst du deine 
daher... 


Arbeiter! Dafür gibt es keine Ent- | 
schuldi- 





| 
Papperlapapp! |} 


| Z 









Ja, was er da wieder vorhat, 
ıst geradezu J 
| teuflisch! „ö 


Gehn wir! Hier stinkt’s nach 
Pech und Schwefel! 






Dagoberts Plan wird \ a —gE j 
schnell in die Tat ' | ri 


einsamen Wustenort, 
wo sıch eine der 
Duckschen Diaman- 
tenminen befindet, 
wird ein Leucht: 


| 

umgesetzt. Än eınem \ nn ' | 2 f F 
turm aufgestellt... 
| 





! Also, ist alles klar, Herr Ingenieur? Die 
Hütten müssen immer gut beleuchtet 
sein. Jede Art von Vorhängen oder Fen- 


sterläden sind „ i 
Hm... ich weiß nicht 


strengstens 
verboten! so recht! 


Unsere Leute sind es nicht gewohnt, | Tun Sie, was ich Ihnen g x habe und 
lassen sie dlas andere meine Sorge sein! Und 
noch was... ab sofort werden keine Löhne 
mehr ausbezahlt! 


bei Licht zu schlafen! Sie werden 
die ganze Nacht kein = 
Au je 


Das Experiment hat uns einige 
Tonnen Diamanten gekostet? 













Bringt mich zu der Mine, wo ich den 
Leuchtturm aufgestellt habe! Es ist was 
Fürchterliches 
passiert! 


"Er ist schon wieder ohnmächtig 
geworden! 





Was immer auch pas- 
siert ist, er hat es verdient, 
dieser Ausbeuter! 





Die Arbeiter konnten wegen dem Licht die 
ganze Nacht nicht schlafen! Und als sie heute 
morgen in die Mine kamen, sind sie umgefallen 
wie die Steine! Und seither schlafen 
— { sie, 





Die Arbeit steht still, aber das Kain [wenn Sie diesen Leuchtturm nicht schleunigst 
büro muß die Löhne trotzdem wei- |wieder entfernen, können wir in ein paar 

terzahlen! Die Arbeiter verlangen | | Tagen den age dicht; | f we | 
selbst im Schlaf noch machen! f / PR \ 





ihr Recht! 


irgendwie ist meine Rechnı cht auf- Fr 
| Irgen N nic ar Lassen Sie den Rubin verpacken und 
‚En Ä zum Flughafen bringen! Ab morgen 


f Und demzufolge werden 


wird wieder nach der alten Methode 


dıesen Monat auch Ihre Köonten / gearbeitet! J 
—i e f Gute, Reise, 


nicht aufgehen, 


Chef! 





Du hast den Rubin mit deinen 
habgierigen Pfoten angefaßt. 
Deshalb hat er seine u 


verloren! 


Im rsatz zu dir, haben dıe Rauber in dem tıibeianıschen 
Hochtal den Stein nie mit bloßen 
Händen berührt! | In unserem Hand- 
' buch kannst du’s schwarz | 
“ auf weıß nachlesen! 


Gehn wir, Kinder! Der Löwe muß 
sich jetzt seine Wunden 















e - | u 
Und wir werden ecken. 
auch was lecken — eine große 
Portion Vanilleeis! 
Pr 
ee ken, 
a * x 






Außerdem ist es ganz qut, daß der 
Rubin seine außergewöhnliche 


Fähigkeit verloren hat. j 


ee 


Tage später... { Fr — 
a Be. | Du hast dich ja ver 


blüffend schnell wieder erholt! 


Tja, ich hab’ eben ein 
hartes Fell! 


Der größte Spaß am Verdienen ist der Kampf mit || | 
der Konkurrenz, zumindest für mich. Äber als en 
Kämpfer würde ich ja brotlos, wenn ich die magische 
Kraft des Rubins ausnützen 
könnte! Ä 





Ihr Frühstück, Y Weg damit! Ich 
hab’ keinen 
Appetit! 
Doch der dauern-| | 
de Kampf und | 
die Jagd nach 
Geld greift 
mit der Zeit 
die Gesund- 
heit an. Diese 
bittere Erfah- 
rung muß auch 
Onkel Dagobert 
| machen... 


Ein leerer Sack kann nicht stehen, \\ Sie wagen es, mich mit einem 


| Chef! Wenn ich mir die Bemer- ) leeren Sack zu vergleichen? 


kung erlauben 


war der Vergleich 
wohl doch 
nicht! 





= En nn ER Aue Wenn Sıe wieder auf die Beine kommen 
d = boffenthi rn an wollen, wird Ihnen wohl nichts ande- 
MEILIDETENN es ss res übrigbleiben, Chef! 
müssen? > 


Ich ruf’ den Chauffeur, 
damit er sie gleich zum 
Doktor bringt. 





Keine Sorge! Ich kenne einen Spezialisten, 


der Millionären nur das Doppelte des 
normalen Honorars 
berechnet! 


All 


| 


u zu 
|} 
HH lt 
NT 
gi 
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Um es kurz zu machen, die Sache 
ist ernst, Herr Duck! 
Sehr ernst sogar! 
r 
GUTER ei 


| 11 TEUER" | 


Ich frage mich, wie Sie sich in Ihrem | Sie leiden an einer weitver- 
Zustand überhaupt noch auf den | |\ breiteten Zivilisations- 
.. Beinen halten können! krankheit! - 


Streß, mein j 
= . r L 7 | 
Wissen Sie, en ai Buster) | Streß? Was ist denn 
an welcher? Ä Streß! das schon wieder 
BICHer GmIch _ te! 7 für ein neumodisches 
| | Fremdwort? 


r 
| F 
[) 









‚Und...äh...gibt es 
ein Mittel da- 








Medizin hilft 
\ in so einem Fall 


Zuviel Aufregung und Anstrengung. | 
'u wenig Schlaf und frische 
Luft — das nennt 





Vergessen Sie für eine Weile Geld, 

Rechnungen und dergleichen! 

Gehen Sie auf eine 
Erholungsreise! 


\ _ Wenn Sie meinen! Seufz! ) 


So kann man's nennen! Ich 
komme gerade vom Arzt und habe 
eine schmerzhafte Verpflanzung 

hinter mir! En —— 





We Re u " & RE Narand dıe Für einen idiotischen Rat hat 
erzverpfla gr 4 u er aus meinem Geldbeutel 


Schlimmer, Kinder! 50 Taler in seine Kasse verpflanzt, | 
Viel schlimmer! dieser Ausbeuter! 


Wißt ihr, was er gesagt hat? Werreisen soll 
ich! Als ob ich es mir leisten könnte, Zeit 
und Geld so sinnlos zu 

verschwenden! 


„macht mich ganz nervös. 


„die Ratschläge \ f Allein der en RER: 5. 
deines Doktors /| Gedanke daran, | | © ich mich doch auf keine 
solltest du \h was so Fall aufregen soll! Ä 


schon befolgen! / feine Reise 
„“ kostet... 





Bringt euren alten, gebrochenen 
Onkel nach Hause! Anstrengen soll 
ich mich nämlich auch nicht, hat 
der Doktor gesagt. 


Was steht ihr denn da , 
wie angewurzelt? 





Tauschen mich meine Augen, oder steht 
dort auf dem Plakat tatsächlich das 
Wort „gratis’’? 





Was für ein Pla- )|/ Ich kann auch 
kat meinst keins sehen! 





Sollte er nicht jede 


Anstrengung ver- Auf ihn wirkt das Wort 


„gratis’’ wie ein Trompeten- 
stoß auf ein altes 
Schlachtroß. 





Das ist genau die richtige Erholungs- 
reise für mich! 













SÜDSEEREISE || L 
GRATS $„ 


—- 










ERS SEE SE 
| 100 Fe plätze stehen 














zur Verfügung 
Wer zuerst kof\ımt, 
| fliegt zuerst! \) 





Japs! Japs! | 








> Re 
NS 
I 


H 
al 








Unsinn! Das Plakat \,/ 

wurde dach eben erst / etwa zwei 

mich auch nur | angeklebt! | Zehner für 
einen Kreuzer KT ——— 


Wofuhr halrst du mich, Donakd? Du | 
solltest mich langsam besser 
kennen! 
‘ Huch! Eine Metallscheibe an 
- einem Stuckchen 
Schnur! 


| Ach was! Hoffentlich 
ist das mit den Frei- 
flugen nicht nur ein 
\ Werbetrick! 


Wär’ das nicht toll, ) 

wenn er wirklich Das wär’ zu 
verreisen wurde? schon um 
wahr zu 


An der Schnur ziehe ıch die Scheibe ) 
wıeder raus, nachdem ich mit ihr die 
gewünschte Verbindung 

hergestellt habe. 


ker 
| | | At AIR; 
4} zu | Sue 
— nn 
1 


- Toil Toil Toi! 
Ich kreuz’ schon 
mal die Fin- 


Bis Mittag 
schlafen! 





| Wirklich? | Ich hab’ gerade noch die letzten == 
| Kinder! Es hat u x drei Freiplätze bekommen! 


« 


| geklappt! 


\ / Willst du etwa gleich ) 7 Äber nein, ihr zwei kommt mit! 
> ciraimal ver- - [ Soein Ängebot muß man doch 
ausnutzen bis zum Gehtnicht:- 


II _ Ich vertrag‘ 
| |Das Sudseeklima das en 
ıst das reinste nicht! 





Gute Raise und sıhöl 


dich gut, Onkel 
Daygobert! 


7 Wollt ihr etwa wirklich euren Bau 
steinreichen Erbonkel 
schmählich ım Stich 


lassen? 


Ich wußte doch, daß ihr Vernunft 
annehmen würdet! Und jetzt 
= bringt mich nach 
Hause! 










Alles Schma- 


rotzer, die ' — I es ı | 
umsonst ia x 
fliegen! LA Tr 

f r 


[7 Hört! a ___ 
Hort! „Inoor er 
— A Mm 










i So viele 


Am nächsten Tag... 
Leute! 




















SÜDSEE- 
ROUTE 







le ae 
en 









Wann gibt's was 
| zu essen, 
schönes 
Fräulein? 


Das Essen an Bord soll a 
nicht schlecht 
N: _Z-J Wenigstens 
eine erfreuliche 
Aussicht! 





Sobald wir z 
gestartet sind! 
| A 






[Dreimal Menü? )/ Natürlich! Wirsind )f ...miteinem )/ Kann ich zum 
u“ drei Personen... Br gesunden ) Nachtisch Him- | 
nr 7 AT | &4 Apperitl | beereis bekom- 


: n 3 Er » 1 ale 
ee a 
nn f 


Drei mal drei.. | aaa sah 
ı neun... plus eins... rau ZeEnN 
an Ä Taler, mein 


Aber natürlich! Nur der Flug ist gratis, 
nicht die Verpfle- 


soll die Mahlzei- 

ten anı Bord aus 

eigener Tasche | ee 
bezahlen? | ; 


_Sie mich fragen! 





\7 
| Streichen Sie die Bestellung! Wır 
haben keinen Hunger! 


mal, von V Weißt du nicht, 
einer Fasten- dalt.ain Inerer Du willst mich also _ 


Ä kaltblütig ver- 
| kur war nicht Magen der Ge- ® Nee imesisga ee 
die Rede! )/ sundheit viel | hungern lassen‘ rhungert 


„ nicht, Donald! | 
zuträglicher 7 
ist ? 


Schnüff! Wie 
das duftet! 





| Hm! Riech 


Red lauter! | 


f Willkommen 
in der Sudsee! 


Hatten Sie 


Mit diesen Wattepfropfen ın den 
Ohren kann man so schlecht 
horen! = 


ı X Danke! Ich hab’ schon lange 
/ { nicht mehr so gut 
- \ geschlafen! D 


|  — _— 08 
or nd ich hab’ schon lange \ 


FA nic 


ANA 
Eee 


w T F 
r | .' Mu h ww 
RAY 


di 15 





141 


\/ Gute Idee! Fünfzig... hundert... 
hundertfunfzig... 


Möchten Sie gleich /? Dann En 
Ihre Plätze für N / brauchen wir | 

den Rückflug daran nicht 
buchen? "\ mehr zu den- 


Hier. bitte! Drei ; I ur == . 
Plätze & fünfzig Haben Sie denn das Kleingedruckte | 


Taler macht zu: Soll das hei- | in den REBSESCHNGUNDEN nicht 
ee ’  Ben,daß ich gelesen? 

— | den Rückflug - Bauernfängerei 

selber bezahlen | Ä ist dal 7 









Aber wie sollen wir dann 
wieder nach Hause 
kommen? 


So was kann man mit mir 
nicht machen! 
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Darüber mach” ich mir jetzt noch | | Wenn ich erst geheilt | 

keine Sorgen. Der Arzt hat mir | bin, wird mir schon / 

das Sorgenmachen 
verboten! 







was einfallen! 
a, 





Jetzt suchen wır uns — 
erst mal eine Bleibe und 
dann beschaffen wir uns 
was zu essen. f 


Mir hängt der Magen 
schon bis zu den 
K nien! 







Und ich könnt’ 
umfallen vor 
Müdigkeit! 





| Folgt mir! Wir gehen bis zur Brücke 
und dann nach | = | 
Ja, kennst du | 
denn die Gegend hier, 
Onkel Dagobert? 





Ihr glaubt es mir nicht, wenn ich 
euch erzähle, womit ich damals 
gehandelt habe... 


„Ich flog mit 
meiner Maschine 
hinauf in Hohen, 

wo die Luft 

| noch frei war 

| von jeglicher 
Verschmutzung...’ 


„und nicht hur luft hab’ Es „Und dann hab‘ ich diese Luft in Dosen 
getankt, auch die elektrische gefüllt und verkauft... 
Energie aus den Wolken...” 


GESUNDHEIT de 
| usenme | 00m 
STÜCK 4 TALER 





„Es war ein 

tolles Geschäft! 

Aus aller Welt RT 
kamen Touristen, | 5 


um meine 
gesundheitsspen- 
dende Dosenluft 
einzuatmen...” 


1 u i 
Sie Gewitterwolke ! 
dort ist mit einem 
Maximum an Energie 
geladen! 





„Was ich für 
eine Gewitter- 
wolke gehalten 
hatte, war in 
Wirklichkeit 
die Rauch- 
wolke eines 
Müllver- 
brennungs- 
platzes!'' 


Mörder 7 Bloß weg hier! Die 
en Der ; werfen mit Luft nach 














— Im 





PaßR bis zu meiner Rückkehr 
gut auf die Hütte auf, Sambo! 











„Mit Müh und 
Not gelangte 

ich zu meiner 
Hütte, packte 
meine Erspar- ! 
nisse in einen Res —n Fa 2 
Koffer, und...” : | 






| ——- 


| 
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„Als Indianer verkleidet suchte ich im 
Schutze der Dunkelheit mein Heil in 
der Flucht...’ 


Y Ur S 
Ich komm‘ bald 


pP. et -# uruck! 


Doch es karn alles ganz anders, 
und daher war ich seither nie 
wieder hier! 













aa Bi 






| 





Ah! Diese Luft! Das ist der Du und deine Luft! Was Handfestes zu 
reinste Balsam für meine } essen wär’ mir lieber! 


noch weiıt bıs 
zum Hotel? 


Hotel? Ich bin hier, um mich zu 
erholen, und nicht, um sinnlos Geld 
zu verschwenden! 2 


Das Klima hier ıst so mild, daß wir / 
die Nacht ruhig im Wald dort | 
drüben verbringen 

können. 





So können wir auch noch im Schlaf die | Sobald wir einen Platz zum 


frische Südseeluft Übernachten gefunden haben, 
genießen! | Zr werd” ich uns was beschaf- 
Und wann gibt's was 
zu essen? 


Hallo, Herr Wachtmeister! 
| Haben Sie etwas 





Hr... vor fünfzig Jahren 
war dieses Schild noch 
icht da! 


Gehn wir, 
Kinder! 


Wa 


Ki 


Aber jetzt ist es dal 
da) Verschwindet! 


Q [} 
. | 
3 Ber 
H 
. un 
E- ” 
F 
i 
“ = 


Ich bin so hungrig, Onkel 
Dagobert! u: 
Dann fangt schon 
mal an, Holz für ein 
Feuer zu sam- 


u 
1 








\ O Schreck! ;; Der Kerlvon } /Was ist denn nun Im Moment noch | 
a age np: ,, vorn! ‚*\ das schon wieder? _A nichts! Aber... } 





„bevor Sıe ihr Feuer anzunden, 
lesen Sie wohl besser das Schild 
dort drüben! 


\|| FEUER ANZÜNDEN | 
„ VERBOTEN | 
( 


Mir nach! Ich kenne hier in der Nähe 
einen See, in dem es von Fischen 


Hier können wır unser 


Feuer anzunden! Und jetzt 


wird ge I N 
wird geangelt| _ | 


R V N 
ET: 


DE 7 









Auf was du nicht 
immer kommst! 


it U) N 





Auf Reisen hab’ ich immer eine 
Angelschnur in meinem Hut! Fur 
alle Fälle. 






Und das hier gibt \ \ rer: a, m Hoffentlich ) 
die Angalrute... Jetzt gibt's bald beißen 


- er PI5S was zu essen! |} | | 
Zar | | zu : Aue N c- 
we h a! | | u < z 


in | 4 ı 
Bi FT 
we” ur 
EN, ) 


N 
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' Keine Ängst, Donald! Ich hab’ 
\ auf meine alten Tage das Ängeln 5° 
Im noch nicht verlernt! FF i 


Jetzt brauchen wir 
nur noch einen |] 
_ Spieß, und... 


€ 


S Nanu! Wo kommt denn dieser Fisch 
| plötzlich her? 


| 4 Vom Himmel gefal- \ 
\ len ist er jedenfalls 
7T nicht, oder? 
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Hm... das war einmal regelmidriges Kampie- 
ren, dann versuchte Waldbrandstiftung, 
Fischdiebstahl... ; 






Aber diesmal kommen Sie nicht 
mit einer Verwarnung 





Solltest du nicht 
# jede Anstrengung 
vermeiden? 


Laß das meine Sorge de 
| in! Lauf du lieber? 


7 ' 2 





' Erist hinge- |) 


fallen! Gut! Dann können Er steht in 


wir etw ver- | wieder! 
„ schnaufen! — 





—— 
Ein Glück, daßmir ) !chwarauch \ 
dieser alte Trick aus 4 be! den nd 
meiner Pfadfinderzeit \ 
eingefallen ist! 






jetzt wieder 
rauskommen! Der 
Waldschrat 





Was schreiben Sie 
denn da? Ihre 
= Memoiren? 


es 








Das macht fünfzig Taler'\f Fünfzig 
\erbotenes Baden Taler? 
inbegriffen. — 


— Er WR, 


| = r- 3 [> 


Nein, ich rechne eine ange- 
messene Strafe für 
euch aus! 


BADEN $ 


VERBOTEN Io RI 


Fünfzig Taler, oder ich lass’ euch alle 


drei einsper- 


Zahl schon die 
Strafe! 


Na schon, in meinem Hut hab’ 


| ich etwas Kleingeld für 
unerwartete Ausgaben. 


— 


Nichts als gru- \/ Das waren 


mal zehntausend 


E- 


\ 


NG 


TED. 
(& FERN S 


2 
a 


Seufz! Geht’s nicht \ 


, etwas billiger? 


Genau zehntausend Taler in 
Scheinen zu... 


Sie haben sich in 
Wasser aufgelöst! 
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Keine falschen Aus- | 
reden! Fünfzig Taler 











her,.. aber trockene! A; 
Fr Tuls® 2 
BADEN | „—??) #77 
I VERBOTEN! ” 2 





Tu das nicht, Onkel 


Und das Dagobert! 


zum Runter- 
spulen! 
















Das nimmt dir 
der Wachtmeister | 
bestimmt übel! 

A 


| GUR 
Ve ? srl 
| INS, > A z 

ir = = j se N | N En 










| „. 


Das ist zuviel! Jetzt sollt ihr mich | Nicht so schnell, Onkel Daaobert! 
‚kennenlernen! Du sollst dich doch nicht 
anstrengen! 

















Jetzt wird's 
ernst! Los, 
weg hier! 


j' 
ei 


Ich muß! 


= 
N Ass | 





YaR Kaucht Y PENg“ N- a SR 
/ WESEN 
pe ENG R IT 





Hm! A dıesem See ut bisher noch \ Y 
' keiner lebendig wieder rausge- 
kommen! 








EN Bor 


| “rer re 
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Und dann nichts wie weg! Hier | Paßt auf, daß ihr nicht an die 
gibt es entschieden zu viele | is eaneiananien 
h Verbotsschilder! | ähn 


Irren ist Zeit Ar s hier noch II - 


menschlich! / m 





Die Biester sehen schnapP! _  SCHNAFFI 
hungrig aus! Rerte sich .- 


wer kann! 1 y 








Da! Sie steht immer 
noch! 


Äber ja! Ganz in der Nähe \ 
stand damals meıne 
Hütte. 













Hast du die ganzen 
Jahre hier auf mich 


/ Nein, das ist | ‘ Aber sicher! | 
Ich sollte doch 


auf Ihre Hütte 


Das ist sicher der 
neue Be- 
 sitzer. 









Oh, das ist zu gütig, 
Chef! 






Das nenn’ ich wahre Treue! Dafür bring’ 
ich dir auch was Schönes mit, wenn ich das ) 
nächste Mal wiederkomme! 








Steigt ein, Kinder! 7 Du hast sogar 
Es geht los! r ı ein Flugzeug 
— | hier ste- 


Ja, das mußte ich bei meinem 
überstürzten Aufbruch vor 
fünfzig Jahren leider zurück- 


Mich | | lassen! 
laust 
der Affe! 
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Und wo- \ Auf; : ich, 
| £ uf jeden Fall weit | 
hin ir weg von diesem ) 

Ari „Was-muß-ich-da- 
sehen- => ! 









I N 





“ Das versteh’ Ä Aber ich! Der Tank ist 


Wieso | 
BSETSRES ıch nicht... leer! 


denn der Motor? 





Was mächen 


I — 2 
Eisen Das gleiche frag’ ich 


Sie! Sie sind genau im 
Hof der Polizeistation 
gelandet! 


Mitkommen! Da drüben ist das \ ’ nn sind wir ja 


| _Büro des Schnellrichters! schön rein- _ 
Fre gerasselt! 












[ Ich krakeele, solange es mir 
| | paßt, verstan- 
R) 





- 

Dreißig Tage Gefängnis? 
Das gilt nicht! Eine himmel- 
[ schreiende Ungerechtigkeit 
ıst das! 

















Aber etwa 
Besseres hätte dir dochgar | 
\_ nicht passieren konnen! 77 | 


a 







| | Hor auf zu 
rakeelen. Onkel Dagobert! 





” Dreißig Tage freıe Kost und ) 
Logis... das ist die richtige 
Erholung für mich! 


Hier im Gefängnis kannst du so 
leben, wie es dir dein Doktor 
empfohlen 
a Donald! Du hast voll- 
kommen 
recht! 


















Und dreißig Tage 
frische Waldiufrt! Was 
will man mehr? 





| Te #7 Schlürf! Schleck ! Und 
He! He! Dreißig Tage 
faulenzen! Herrlich! I regelmäßige ABHEBEN. 
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Hallo, 3“ ( Hallo! 
Kinder! N 


In Entenhausen 
unterdessen... 








Ihr seid doch die Neffen | I Und Donald Duck ist der Neffe von 
von Donald Duck, nicht | Dagobert Duck? 
A wahr? | 





Ich habe hier einen wichtigen Brief ..habe ich gedacht, ich übergebe de 
für den Onkel eures Onkels. Aber da Brief eurem Onkel, damit er ihn bei 
sich der Onkel eures Onkels gegen- Gelegenheit seinem Onkel 
wärtig nicht in Entenhausen weitergeben | 
aufhält... 













Aber leıder ıst auch \ Pr Der Brief ıst aber sehr wichtig! \ 
unser Onkel zur Zeit _? — Ei | Seht ıhr, da ıst das Siegel der Js 
nıcht ın Entenhausen) | = „Regierung drauf! u 

Er Ni . j 


\ 








i | RAU RLIGH] 4I 


In — 
1 
1} 


Jetzt gebt ihr den Brief einfach 
|Eurem Onkel, und der kann ihn 
dann weitergeben an seinen 
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Mit seiner albernen Onkelei hat er uns | [Wir hätten dem Boten sagen sollen, daß un 
anz clrausgebracht! sere Onkels zur Zeit irgendwo in der Sudsee 
a ET - —ı im Gefängnis sitzen! - — 

[ Jetzt haben wır den Bu _ pe 


| Briefam j / Nein, das wär nicht 


recht gewesen! 


Onkel Donald hat uns am Telefon er ga 

doch ausdrücklich gesagt, wir sollen ist die Sache trotzdem 
| es keinem erzählen, daß er mit Önkel \ nicht, Brüder! 
| Dagobert und Dussel im Gefängnis 


u; 


Zu # 


r ui M 







Wahrscheinlich hat sich Onkel 
Däagobert bloß wieder mal geweigert, \ 
eine Geldbuße zu bezahlen. | 


Was Schlimmes haben die 
drei bestimmt nicht 
angestellt! r 
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u = | m 
Klar! Lieber läßt er sıch einsperren, | Wißt ihr was? Wir werden ihn dazu 


als daß er ein paar Taler 
rausruckt! 


zwingen, die Strafe zu 
bezahlen! 





Schnell, raus auf 


gie Fam! 


Wir schalten einfach das beste 
Mitglied unserer Familie 


in — Oma! i Au | 





Aufwachen! Ihr seid frei! 
Alle drei! 








Und ich verzichte nicht auf die dreihunderı 

Taler, die eine großzugige alte Dame fur | 

eure Freilassung bezahlt 
hat! 









Wir haben noch genau zwanzig 
Tage abzusitzen! Zwanzig Tage 
[ bei freier Kost und Logis. Darauf 












werde ich nicht verzichten! Was für eine jr 


Raus mit euch, 
aber dalli! 





i ’ — | Abterlung ım Laufschritt 
| ! j 
Los, los Setzt) . ! Marsch, Marsch! Am Fiug- 
| _ u hafen wartet ein Luft- 
= 1axı auf uns! i 


Wir haben einen wichti-/ Oh! Der Regierungschef will 
n Brief für dich, \ mich sprechen! 
kei Dagobert! 
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Laßt mich bei Gelegenheit wissen, was |) 
der Premierminister von ihm wollte, ' 


Kinder! 


Vielen Dank, da | | 

du die Sache in die ) 7% wieder mal von allen guten Geistern 

gr genommen a | verlassen sind! R 
r ss _ > | 2 


| 








Zwanzig Tage Erholung bei freier Verpflegung verpatzt! 
Das kommt davon, wenn diese Weibsleute ihre Nase in 

alle Angelegenheiten 
stecken! 









Unterdessen 
im Büro des 
Premier- 
ministers... 





Beruhige dich! 
wir Oma gleich wieder 
zurückrufen! — 





Auf Vorschlag samtlıcher 
Parteien sind Sie beide ab heute die 
Kandidaten fur unsere nachste 
Burgermeisterwahl. Der Bessere 
wird gewinnen! 


Daß ich der bes- & | I 7Ste wagen es, mich Gockelhahn 
sere bin, ist Ihnen | Wie er sich auf. Br. zu nennen, Sie Mist- 
hoffentlich spielt, der alte 





Aber meine Herren! Benimmt man sich so 
als künftiger Bürgermeister? 















Ganz recht! Meine Würde als Bürger- | ı FREE | 2 ' Ä 
meister verbietet es mir, mich mit Bürgermeister mussen Pahl ) 
schlecht erzogenen Lümmeln Sie erst mal werden! 


rumzuschlagen! Und daß Sie es nicht , 

A werden, dafür 
werd" ich schon 
sorgen! 
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Klaas Klever 
verliert | 
keine Zeit. 


Ohne Rück- 
sicht auf die 
Kosten startet 
er seine 
Wahlkampf- 
kampagne... 











Y Wenn mich der alte Duck \ 
jetzt noch schlagen will, 
muß er sich gewaltig 
anstrengen! 


[a 


Gratuliere, Herr Klever! 
Ihr Rummelplatz 








Ele 





—- Hereinspaziert, meine = 
Damen und Herren! Machen Sie 
sich ein paar vergnügte Stunden auf Klaas 
Klevers Rummelplatz! Es kostet 
5 


Hier! Zwanzig Freischuß 


für jeden! 


Entscheider euch für eine glückliche \l 


Zukunft! Wählt Klaas 
Klever! 











7 Nur zul Versuchen 
Sie Ihr Glück! 


Greifen Sie zu und wählen Sie 
Klaas Klever! Er wird Sie 
nicht ent- 

tauschen! 


\/ Gebt Klaas Klever eure 


Stimme, dann wird 
sich dass Riesenrad 
auch in Zukunft 

kostenlos drehen! 


N 

















Wer Klaas Klever N 
wählt, wählt Sicherheit \ 
und weiterhin freie Fahrt 
“ mit dem Torpedo- 
| geschoß! 





Ganz gemeine Schleichwerbung ist das! Um die Wähler auf seine 

Seite zu bringen, nützt dieser Kerl die Vergnügungssucht unserer 

Mitbürger schamlos aus! Das gehört 
gesetzlich verboten! 








Ist es aber 





Kopf hoch, Onkel Dagobert! Noch ; Du mußt nur versuchen, 


ist die Schlacht nicht Klaas Klever mit seinen 
verloren! ! eigenen Waffen zu 
schlagen! 












Indem du auch ein paar Millionen 
in deinen Wahlkampf 
investierst! 
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Kannst du mir keinen besseren Rat geben, als mich freiwillig 
zu ruinieren, finanziellen Selbstmord zu be- 
— gehen? 


Buhuuu! Der Gedanke, mich von 

meinen geliebten Talern zu trennen, 

bricht mir das Herz! Aber ich hab’ 
keine andere 


Du mußt mir helfen, Donald! Du weißt, doch, wie gern ich 
Bürgermeister werden möchte! Also, was 
soll ich tun? 


Auf jeden Fall müssen 
wir uns was ganz 
Extraaußergewöhn- 

= liches einfallen 
en 










Ich hab's! 





Es muß etwas sein, das die Leute 
davon abhält, sich auf Klaas Klevers 
Rummelplatz aufzuhalten! 






Mit anderen Worten, du 

mußt den Entenhause- 
ern etwas bieten, das 

sie noch mehr anzıeht 

als die kostenlosen 

Karussellfahrten von 
Klaas Klever. 


: Du läßt dir also von Daniel 
daß deine Scho- /\ — | Düsentrieb ein Zusatzgerät 
| koladenfabrik . ZN. en für deinen Hubschrauber 
| ein Verlustgeschaft 2 Il | erfinden, mit dem... bla... 
sein soll. Stimmt Ä bla... den Rest übernehme 
das? Ä Ä ich! Klar? 


Idee ver- 


Ich ruf’ Daniel Düsentrieb 
sich deine 


sofort an und frag’ ihn 


ıch seit 


An mein Herz, Neffe! Das ist der erste 
Jahren von dir gehört habe! 


vernunftige Vorschlag, den 


wirklichen laßt. 


He! He! He! 


Mit einem 
Trichter 


ein komischer 
Hubschrauber! 


” 
E 
3 
[is] 
8 
u 
OÖ 


am Rumpf! 


Wirklich 


komisch! 





| Achtung, Achtung! Hier spricht Donald 
Duck, der Neffe eures ehrenwerten 
Mitbürgers Dagobert Duck! 


e 


RS. 
UN 


nicht, seine köstlichen 
Duck-Pralinen zu 
kaufen... 


‚nein! Er schenkt sie euch! Was 
sagt ihr dazu? 





OR. 2. 













Der Super-Super-Multimilliar- 
där kandidiert für den Posten als 
| Entenhausener Bürgermeister! 


Was? Dieser alte 
Geizkragen? 


Würd’ ıch auch 
gar nicht! 


1: 25 N MW: 


ei! 
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[1 

E 
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un 
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Zurück, junger Mann! Ich hab’ sie | [Nicht so ungeduldig, mein 
i zuerst gesehen! Schätzchen! Frauchen muß das 
—L_ | Sußi-Sußi doch erst 
auspacken! 


® Und versäumt nicht, die kleinen Zettel zu lesen, in die 


AL, jede Praline eingewickelt 
' Tr ist! 





| Was wählt die Frau, das Hör mal, was hier steht, 
schönere Geschlecht? — F | Eisberhl 
Natürlich Dagobert 













, ‚ = 
N 
# 


DIN 


# Mi 
f HH a 






ı = 
Was wahlst du, Schonste aller Intelligent wie ıch bin, 
Schönen, intelligent wıe du bıst? — | | werd ich meine Stimme 
Naturlich Dagobert „ doch nicht Klaas Klever 


Oh! Eine Kompanie 





‚Ganze Abteilung halt! Unbekanntes Flugobjekt in 
- ni ichtl ee 


rt iz ru 7 | 
e\ Lu , 





Ha! Hal Die 
werden sich » 
| wundern! 


Das ist doch 
| nicht möglich! 








Leutnant! Das sınd ja Y Sondern?) 


gar keıne schärfen Fein'harf 
_. Geschossel Dt ne 3 ner 






















Donnerwetter, du 
hast recht! Das sind , 


ee 








ne Kot Duck, 


meine Herren 
Soldaten! Darın 

gibt es morgen 

die doppelte 
_ Ration! 











— zZ 
Kiasseı A PDasobert Duck kriegt unsere 


CN Stimme! Ist doch 
' nn, | 













Kommt jetzt wieder rein, 


Die Nachricht, 
daß es Pra- 
linen aus 
heiterem 
Himmel 


regnet, hat 

sich schnell 
| rumgespro- 
| chen... 











Wir warten auf den Pralinen- 
hubschrauber! Er kann jeden 
Moment auftauchen! 





Unterdesen auf Klaas 
 Klevers Rummelplatz... 


Das Riesen- 
rad und alle 
Karussells stehen 
still! Kein Mensch 
interessiert sıch mehr 
für meine kostenlosen 








Alle. Welt treibt sich in den Straßen 
rum und wartet auf Dagobert 
Ducks Prali- 


=% dal! / ar I > 


N sehrsuber! 4 


Ein Angriff! 















Eine Heraus- 








“f[ Da, eine Praline hat \ Y Jetzt hören Sie bloß mal, \ | 


a | was auf diesem Wisch 
' „Che steht! w; 





"Damit die Zukunft Sußes Aber seine Dichterei wird 
euch bringe — gebt alle ihm nichts nützen! Ich 
„Dagobert Duck eure Stimme weiß schon, was ich tue! 
a | Auf, zum Regierungs 
gebaude! 






















Kurz darauf... Wır mussen energisch 
einschreiten! 4 
n den Krankenhaäu- | in 
Bern wimmelt es von 
Leuten mit verdorbe- 
en Mägen! Die Ar- 
beiter verlassen ıhre 
Maschinen, Kinder 
schwänzen die Schule» 
IEs ist eine 
Schande! 





Ich geh’ jetzt, Kinder! Muß den Trichter mit 
Pralinen füllen! 


Am 
nächsten 
Tag... 


Anstatt die Pralinen von der Straße | Und ich will versuchen, eine 
aufzuklauben, fragen wir lieber Onkel | | kleine Belohnung für mich rauszu- 
Dagobert, ob wir sie nicht gleich vom schlagen — für meine fliegerischen 
großen Haufen nehmen dürfen. | Leistungen! 


Hal Ha! Gute Idee! 


——— . 


Gejammer? Das be- 
deutet nichts 
Gutes! 


nn 


ungern nn = 





h 
Er en 
ee Ta 


Buhuuu... ich bin geschlagen, zerstört, 


ERRENe JA 


Was ist passiert, Onkel Dagobert?’ = 


Warum heulst du 
denn? 










Da, lest! Dieser Brief kam mit N 
der Morgenpost. Won der 
Regierung! / 





Deinetwegen hab’ ich tonnenweise 
kostbare Pralinen verschleudert, du 
nichtsnutziger 





In Anbetracht der schwerwiegenden Schäden, 


die die Pralinenverteilung von Dagobert 
Duck unter der Bevölkerung angerichtet 
hat, verbieten wir oben Genanntem alle 
weiteren Versuche, die Stimmen der 
Entenhausener Bürger auf diese Weise 
zu gewinnen! 


Eine himmelischreiende Ungerechtig- 

MW | keit ıst das! Ausgerechnet ım kritischsten 

ae, | Moment des Wahlkampfs mussen sıch dıe 

> Entenhausener den 
rn Magen verderben! 








Ich mach’ jede Wette, daß mir 
Klaas Klever diese Suppe 
eingebrockt 
hat! 


Buhuuu!... Wie der 
| sich jetzt hinter meinem - 
Rücken ins Fäust- 


chen lacht! 





Da draußen sind drei Typen, die er Ach sahen Sie j 
Sie sprechen wollen, | sie zum Teufel! 





ie Panzer- 
knacker! / 


Aber, aber Herr Duck! 
Te Warum denn so unfreund- 
& | 7 D 


Nur keine künstliche Aufregung! Ihre mimster Feind ist 
schlimmsten Feinde sind wir r— | Klaas Klever! 
noch lange nicht! Ganz Entenhausen weiß - 
| bereits, daß Ihnen die Re- 
gierung verboten hat, noch, 
„7 mehr Pralinen 








Aber weil wir Panzerknacker Klaas Klever 
nicht als Bürgermeister haben wollen, haben ) 
wir beschlossen, etwas dagegen )) 


zu tun! 
ef y 
Lo 
NT 7a 

















0 Und was? 
De 


EI) = 












’ 


Fr 
Pi) 
Pr 


Wir haben Ihren Rivalen entführt Genau! Wenn er nicht auffind- 
und halten ihn ın einem geheimen bar ist, wird man ihn auch nicht 
Versteck ge- zum Bürgermeister wählen! 


Was habt ihr? a ; Sonnenklar! 
Klaas Klever 
geschnappt? 


Aber daß Sıe das eine \/ Seufzt 
Kleinigkeit kosten wird, 
ist Ihnen wohl auch } Eıne sofort, andernfalls lassen 
wir Klaas Klewer auf der 
Stelle wieder frei... 








„und die zweite Million, 
sobald Sie Burgermeiste 
geworden sind! = 









Zwei Millionen 
sind ganz schön / 
viell Geht's 
nicht auch 
mit einer? 








vi Also schön... 
hier habt ihr £ 

die erste 

Million! Seufz! , 


Pfuil Wie kann ’ 
er nur? 











Als ehrenwerte Mitglieder 

des Fähnleins Fieselschweif dürfen wir 
nicht zulassen, daß sich Onkel 
Dagobert auf einen so unehren- 

haften Handel einläßt! 


Und ich weiß auch 
schon, was! Hört 
zu! 


Nein, dagegen müssen 
wir was tun! 


| Ha! Ha! Dumm ist er nicht 
Einen Moment! Ich trau’ |; BEN grade, der Kleine! - 
euch Ganoven nicht über u 
den Weg! Ihr habt euch 
das alles nur ausgedacht, 
um unserem Onkel eine 
Million abzuknöpfen! 





| Onkel Donald wird mit euch gehen und sich davan überzeugen, daß ihr 
Klaas Klever wirklich in eurer 
Gewalt habt! 












He! Wieso aus- 
gerechnet ıch? 


ss, fe} 


Ag 






Fr hi 






| 





Einverstanden! Wir nehmen 
ihn mit... sozusagen als 
Kontrolleur! 


Frag nicht lang! Tu, was die 
Kinder sagen! 


Immer ich! 


Vielen Dank für die Million! 
Wenn die Wahl vorüber ist, u. ; =] 
kommen wir wieder und / h für uns bereitzuhal ten, sonst lassen > 


Vergessen Sie nicht, die zweite Million 


wir Sie auffliegen! 









e Ha! Ha! Unsere Brüder werden 
Bauklötzchen staunen, wenn wir 

ihnen diese Scheinchen 

hier unter die 

Nase halten! | 





Unser Versteck ist 

ganz in der Nähe. 

Nur eine halbe 
Stunde von hier. 


Vorwärts, Herr Kontrolleur! 
Rein in die Kiste! 


il, was wir euch Schöne - 
mitgebracht haben, 
Brüder! 





‘ Wenn Dagobert Duck 
4 wird Burgermeister sem, 
. ziehen wır das zweıte 

Millionchen ein! 








- Riskier mal sinen Blick durchs 
Schlusselloch! 


50, und jetzt soll 
sich unser Kontrolleur 
davon überzeugen, daß 
wir die Wahrheit 

gesagt haben! 






















Wer zıeht da drin Kreise wie 
ein Löwe im Kafig? 


—— i 
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Dann kannst du also deinem mißtrauischen Onkel berich- \ / Und wer Sant 
__, ten, daß wir ihn | mich zurück 
nıcht angeschwin- 


delt haben! 


Zurückbrin- Die Straße nach Entenhausen ist 
ah gen sollen da drüben! Also, 
das gehört, wir ihn auch watschel 


Brüder? Ä . 
| noch? Harl ı mal schön! 


Wir können ja ein wenig nach- 
helfen, damit’s schneller 





Die Panzerknacker... bla... 
bla... bla... vierzig Kilometer | 
zu Fuß... 


Wo warst du denn 
„so lange, Onkel 
Donald? 


Wir ha- 
nächsten 8 ben uns 
Margen... schon Sor- 

gen gemacht! 





Haben die Panzerknacker 
Klaas Klever wirklich 
gefangen? 





„acht Stun- | 


den bin ich Gemeinheit! 
maärschiert... P 





Und kannst du den Ort wieder- | | Run du dich jetzt 
„finden, wo sie ihn versteckt haben? ; erst mal aus! Wir lau- 
a ger or | fen ruber zu 
Ä Onkel Dagobert. 





Nun? Ist dieser 35; und er hat die Worte der Panzerknacker 
Langweiler endlich |} bestätigt! 
zurückge- 
kommen? 


| Sie kälien | / Was soll | Daß du auf der Stelle 
Klaas Klever [| dasdenn I für seine Frei- 


| Ne ; heiften? lassung sorgen 
tatsächlich gefan | | niirenl 


gen! Aber 
nicht mehr 


| \/ Ne ? 
Weil wir als Mitglieder des Fähnleins \ Uperahe nn da 


Fieselschweif nicht tatenlos zusehen, nicht ein 
wie du zusammen mit den Panzer- 
knackern ein Verbrechen be- 





Langsam scheinst du 
Vernunft anzu- 
_ nehmen. 






f Grübel... grübel... vielleicht 

habt ihr da nicht mal so Ä 

| unrecht! Diese Sache könn- 

te mich in Teufels Küche 
Ä bringen. 











Du greifst jetzt also zum Telefon 
und benachrichtigst 
die Polizei! 


Aber damit liefe- 
re ich mich ja sel- 
ber ans Messer! 








Hoffentlich 





Du sagst einfach, du wärst nur auf den Vorschlag E 
| Pi 
der Panzerknacker eingegangen, um herauszu- ehmen die mir 


das ab! 

UL, #7 Ä 

BIN 
ZI 


k 
m 
ne 


SS _ 





finden, wo sie Klaas Klever versteckt 



























Das wär's! Sie schicken sofort einen 
Streifenwagen rüber. Holt 
inzwischen euren 


Hallo! Ist dort die 
Polizei? Hier spricht 
Dagobert Duck! 


Wir sind da! Die 
Hütte dort ist das 
Versteck der Pan- 

zerknäacker! 
Und so, 
eine 
halbe 
Stunde 
später... 


Halten Sie sich bereit, 
Herr Kommissar! Wenn 
die Schurken meine Stimme 
hören, werden sie rauskommen 
und Ihnen direkt in die 
Arme laufen! 









He! Kormt doch mal | 1 Ä \/ Das er- 
raus! Ich muß mit euch | fahren 
t sprechen! 


Was führt Sie denn Ist was pas- 
zu uns? = siert? 
| 4  — Noeh nicht, 
aber gleich! 


Hände hoch und keine Zieken machen! Ihr seid 
verhaftet! 


Was hatdas 
zu bedeuten? 
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Das bedeutet, daß ich auf euren faulen Handel nur 
eingegangen bin, weil ich Klaas 

Klever befreien wollte. 

Habt ihr etwa wirklich 

geglaubt, ich wurde mit -4g 

euch gemeinsame 

Sache machen? 


Schaut euch Onkel Dagobert | R PER-IER Bye 
an! Ist er nicht die Unschuld | Hier ist Ihre Million, 
in Person? et N u Herr Duck! Ich hab 
nachgezählt, es fehlt 
nicht ein Kreuzer! 


Aber es war nicht leicht, Herrn 
Klever davon zu überzeugen, daß / 
er Ihnen seine Freilassung vl 
zu verdanken hat! Ir | 





Laß dich umar- Wenn's unbe- | 
men, mein \  dingt sein Ä ‘ S$CHMATZ! 
Retter! | muß! SCHMATZ! | 


4 
(AR > | hi w 

\ im X ya Au) j 
Nd S Re 


2EZICHN 
BY & Z NW 
BR 


> 


Fr 


Ir 


Zum Zeichen meiner Dankbarkeit habe 
ich beschlossen, auf den Posten als 
Bürgermeister zu verzichten! Sie 

sollen Bürgermeister von 

Entenhausen werden! 


Haben Sie das im Ernst 
emeint? 
Bear Schmatz! 


Aber ja, wenn | Schmatz| 


ich's doch 





| Ich versteh’ )/ Das hätten wir uns gleich den- 
die Welt ‘ ken können, daß uns der alte 
nicht mehr! | Duck wieder aufs Kreuz legt! 


Na, Kinder! Was sagt ihr dazu, 
daß euer alter Onkel Bürger- 
, meister geworden ist? 


Gratuliere, Onkel 
Dagobert! 
E Die Schärpe 
steht dir nicht 
HlachR 


Aber denk dran, daß du uns diese 
Auszeichnung zu verdanken 
hast! 


Und ohne unser 
Eingreifen wärst 
du jetzt um zwei 4 
Millionen 

ärmer! 





" Beufz... 











Hier habt ihr einen Täler für ein 


Dann gibst du sicher was bleib Eis! 


auch zu, daß wir für ' mir sonst 
unsere Hilfe eine ange AN _übrig? 
messene Belohnung N | 
verdient haben? | 









Behalt En — 
deinen Taler! / Wir wollen U 


— —_— kein Eis! 


( 


Etwa auf meine Rech- 


Wenn du uns deine Dank- 


barkeit beweisen willst, dann 

| 1aß für das Fähnlein Fiesel- 
schweif eine neue Turnhalle 
bauen! Eingerichtet mit 
allen Sportgeräten! 


Wie könnt ihr es wagen, mir so einen ie nn el 
Vorschlag zu machen?! schandlichen !31 bewahrt un 
_—n zwei Millionen Taler fur dich 
gerettet? 


> 


ruck auf den 
Teppich, On- 





Hallo! Ist dort das Mini- 

sterium fur Sport und ; 

Leibesübungen? Bitte < 

veranlassen Sie sofort | 

den Bau einer... / 
bia...bla... 


Die Pfadfindergruppe 
' des Fähnleins Fiesel- an 
schweif in Entenhausen | 
soll eine Turnhalle 
bekommen! 





Kann sich Ihre Stadt so eine Aus- |} 
gabe leisten, Herr ' 
\_ Bürgermeister? 


Machen Sie sich daruber 
keine Sorgen! Die Hälfte 
| der Kosten geht auf 
meine Rechnung! 





Da hat er schon | * Onkel Dagobert kann 
wieder 50% ge- halt nicht aus sei- 
spart! IN ner Haut! 





Dann gehn wır jetzt wieder ' j Wied 
I 
und überlassen dıch deiner ; »dersehen, 
verantwortungsvollen Auf- 
gabe als Burger- 


Von Tick, Trick und Track könnte 
sıch Donald eine Scheibe abschneiden! 
Was die sich mal ın den Kopf gesetzt 
haben, erreichen sıe auch! 


Irgendwie muß ıch | | [ 
diese Ausgabe wieder „ Ich schau’ mich mal auf 
| reinholen! . Ä dem Trodlermarkt eın 





Hier hab’ ich schon so manches 


kostbare er 


Vielleicht find’ hu bee rdön 
eine antiquarische I 
sgabe! = 


1 „i a; £ - m Mm — 
a m IMilEN 
Z l 
= A 


3 
a HK — 
ET 





daß ich an n die: 






PN: 


auge 
X m 





Kann ich Ihnen behilflich sein? Ich 7% Das glaub’ ich Ihnen gern. Aber 
habe hier einige wirklich ' ıch bin leider nur ein rn 
kostbare alte | armer Rentner. 












Und um meine armselige Rente eın 
| wenıg aufzubessern, habe ich beschlos- 
| sen, alte Bucher neu einzu- 
binden. 


Was ich suche, ist ein billiges, gebunde- ' 
nes Buch, ein Studienobjekt | 
sozusagen! 









BE “ | j ! | | | 
e z E [| er 
| Das hier könnte X Allerdings! ‘ 
mir als Vorlage 2 
dienen! BR | 





Das ist ein vorzügliches Modell! 
Wieviel konnen Sie denn dafür 
bezahlen? 






ae 


a je 


nz 





Schinken sowieso nicht 


Einverstanden! Da, Mehr als 50 Kreuzer wär dieser alte)) 
nehmen Sie! Be 


' aber m 


Bei allen Fantastillionen! Wenn 
das stimmt, was in diesen Be 














Ich ruf‘ den Wize- | Wer sind Sie? Was wollen Sie \ 
bürgermeister an. denn mitten in der Nacht? 
ser | | 





Hier spricht der Bürgermeister! Wichtige] | Jawohl, Herr 
Geschäfte zwingen mich, Entenhausen Bürgermeister! 
für eine Weile zu verlassen. Und Sie | 
sollen mich inzwischen 
vertreten! 


Achten Sie während meiner ÄAb- Morgen früh mobilis 
wesenheit vor allem darauf, daß die und die Kinder... 
Steuern punktlich bezahlt 

i werden! 


„und dann geht's 


auf nach Mexiko! Und so, 


wenige 
Tage 
später... 
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los, etwas schneller da 
vorne! 


VER! KEUCH! = 
or Et | 
En \ F 
el 4 

Fr A, | 
| 


2 / 
{ | | 
1 


II, 
Tel 
ING 


A 





Keuch! Keuch! Machen wir nicht bald mal eine 
Pause, Onkel Dagobert? 


Nun sag bloß nicht, du wärst 
schon müde! Wir sind doch 
erst seit zwolt Stunden 
unterwegs! 


. 


"/ Habt ihr 
| A das gehört? 


n. nn 


Hm, wir können ja 
eine kleine Pause 
dazu benutzen, 
Nachschub für un- 
sere Lampe zu 
beschaffen 





murmel... 


Beeilt euch, Kinder! Die Glüh- | tape | Murmel... 
J 









Sparsamkeit! | Ä 





Onkel Dagobert schlägt mal wieder alle Rekorde in 
TB NE) 


Selbst an Worten spart er! 


Er will uns einfach nicht 
verraten, warum er uns 
"#h__ nach Mexiko verschleppt? 

. —= “_ _ _hakl 










Ta 
Ir: 





Kurz und gut — was steckt hinter 
dieser geheimnisvollen 
Reise? 


Erst hast du uns in Entenhausen 

eine Kreuzfahrt versprochen, dann 

hast du uns mit Gewalt auf einen 
Vieh-Frachter verschleppt... 






Stör mich nicht! 
Ich studier" gerade un- 
sere Reiseroute. 
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Hier ist Nachschub für 
deine Lampe! 


Und ich hab” keine 

Lust, dir darauf 

zu antworten! 
Basta! 


Ich hab’ dich was 
gefragt, Onkel 
Dagobert! 














P 
Na endlich! 










Wie du willst! Dann bleiben 
wir halt mit verschränkten 
Armen hier sitzen, bis wir 
Wurzeln schlagen! 


Genau! 





f Hm... sie 
lassen mich 
tatsächlich 
alleine weiter- |) 
N ‚gehen! E.; 


- Cy Be 








f Na schön, dann geh’ ich eben alleine | 
= weiter! ) 
/ | / 
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Also gut, ich 


geb’ mich geschlagen! 


Was wollt ihr 
wissen? 


Du glaubst wohl, es hat uns Spaß 
gemacht, als blinde Passagiere 
auf einem Wieh-Frachter zu 

| reisen? 


Was habt ihr denn? Es war 
doch nicht ein einziges Stück 
Vieh an Bord! 


Laß dein Klondyke, wo es ist! Wir 
sind jetzt in Mexiko, und ich will 
wissen, warum! 


If Das weißt du ganz SE 
\ Warum du uns.. 


.„nach Mexi- 
ko verschleppt 


Pahl Weichlings! Als 
ich das erste Mal auf 
Goldsuche nach Klon- 7, 


Schon gut, ich 
| will’s euch ja 
ı erzählen! 





Montezuma? Ist das was 
zu essen? 


Bevor ich anfange — habt ihr 
schon mal den Namen | i 
Montezuma gehört? Mal sehen, was 

2 in unserem 

Handbuch 





„Montezuma, König der Azteken. re Was ist? \V en 

Wurde im Jahre 1570 von dem spa- Warum liest du über diesen 

nischen Eroberer Fernando Fernan- nicht weiter? Manterume 

dez gefangengenommen und seines | Pu EL 
berühmten Schatzes beraubt." | 





Ha! Ha! Da sieht man, was euer a | Aber hier drin steht es! 
Handbuch wert ist! Das Wichtig- ' Dieses Buch hab’ ich auf | 
ste steht natürlich nicht | einem Trödlermarkt _ 


drin! | enge 





50 Kreuzer hab’ ich dafür 
bezahlt. Aber es tut mir nicht 
leid um diese Ausgabe! 


Herausgegeben \/ Mit Bü b 

h | it Büchern ist 

liege /\ es wie mit Wein 

f — je älter, desto 

findest du Bassorl 
nicht? 


Der Löwenaänteil des Schatzes von \ 


Montezurma liegt in einer Pyramide 
versteckt und wartet dort seit Jahr- 
hunderten auf einen 
neuen Besitzer! 
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Darin steht, daß Fer- 
weiter! Was nando Fernandez nur | 
steht in dem / .?inen kleinen Teil des | 
Buch? Schatzes mit nach 

j Spanien genommen 
- hat. 





Und dieser neue Besitzer werde 
ich sein! 


/ Das ist also der Zweck 


dieser Reise! 








Ja, und? Sind wir etwa nicht 


mit einem Schiff ge- | 
” = _ reist? 
Ja. als blinde Passa- | 


gıere auf einem stinken- F 
den Kahn! 






Richtig, Donald! Genau das ist 
der Zweck! 
Grr! Und du hattest 
uns eine erholsame 
Kreuzfahrt verspro- 
chen! 















Wenn man auf Schatzsuche geht, 
kann man nicht vorsichtig genug 
sein! Es gibt zu viele Neider 

auf dieser Welt! 


' Neider? Wen meinst | 
du denn damit? 








| Nun, zum Beispiel die Panzerknacker! 
| Wenn die von dieser Heise Wind 
| bekommen hatten... 


Huch! Nicht aus- 
zudenken! 


So, und jetzt legen wir uns 
schlafen! Wir haben morgen noch 
einen langen Weg vor 

uns. 





Gute Nacht, Önkel Dago- 
bert! Goldene Traume! 





He! He! Diese 
Träume sind mir 
die liebsten! 


Aufwachen, Donald! 
Willst du etwa bis 
Mittag schlafen? 


— Frz... was? 
50 fruh? 


eilig? Der Schatz läuft 
dir doch nicht weg! 


Genau das 
mein’ ich 





Gähn! 50 fruh 

stehen wir ja 
nicht mal auf, 
wenn wir in die 

Schule müssen! 


Behalt deine Meinung 
für dich und setz dich 
endlich in Bewegung! _ 





f Eins:zweil Grummel; grummel! Wenn 
dieser Schatz 400 Jahre warten 
konnte, wird's auf ein paar 
Stunden mehr oder 
weniger auch nicht ankommen! 
Grummel... 


| Eins-zweil } 


Ich hab’ on Berg \ Sehr witzig! \/ Auch wir haben 
| grad an was du den en kannst, ! grad an was gedacht, 
/ ist ja ganz Unkel Dagobert! 


[ gedacht! _ / int Neues; 
Donald! 


"Es könnte doch sein, 

daß der Schatz schon schlossen! 

lange von einem anderen Dazu hat- ra 5 
gefunden wurde! “te bis | Bar eg PN 

” heute kei- Bi ji if = 
ner den Mut. | DR 












Mach’s gut! Ich kehr" zurück 
nach Hause! 


Nach einer alten 

Legende wird der 

erste, der diesen Schatz 

berührt, auf der Stelle 

zur Salzsäule er- 
starren! 


bisch sein? Das ist doch 
nur eine Legende! 





Außerdem muß es ja nicht aus- | 
gerechnet ich sein, der den He! He! Ich werde 
Schatz als erster be- schon dafür sorgen, 
rührt! daß ihn jemand vor 

mir anfaßt. 





Vorwärts! Marsch! 


In diesen alten Legenden steckt ur 
Eins-zwei! Eins- 


oft ein Körnchen Wahrheit, 
Onkel Dagobert! 


Ganz richtig, Kinder! 
Ganz richtig! 


KEUCH ! 
KEUCH ! 
ı KEUCH! 
- Halt du dich da \ 
raus, Donald! 





Ganze 


Abteilung | Endlich! | 


Sind wir 


am Ziel, 
Onkel Da- | 


Noch nıcht ganz 
Jetzt mussen wir 
hinuntersteigen! 









Vergraben? Dann müssen wir 
sie ja ausbuddeln! 











„Am Fuße einer steilen Felswand erstreckt 
sich eine einsame, öde Wüste, in deren Sand 
die Pyramide des Montezuma vergraben 










Das ist 
Ä doch zum 






Wenn du nur halb so viel arbeiten 

würdest, wie du meckerst, würdest 
du nicht so ein erbärmliches 

J Dasein führen! | 











Nimm dir ein Beispiel an mir! Ich 
hab’ schon als Fünfjähriger die 
Knochen unseres Nachbar- 
hunds ausgegraben und 

verkauft! 





Was du nicht | 





“ Red keinen | He! Shake 
Quatsch! \ mich doch 
Los, setz | 


| dich in Be- 
„“wegung! 


wir nie run- 


gefaselt! Be- | 
ginnen wir 
mit dem 
| Abstieg! 





Önkel Dagobert! \; 
Onkel Donald! Haltet] \ 
euch an uns LI 





Großartig! Einfach großartig! Wir haben minde- ' 2 | f 
= | i - u mit 
Dart man erfahren | stens zwei Stun- | 
ER Nee SERBN | den Zeit gespart! ,/} deinen blo- \ 


diesem Sturz ee) großartig Und Zeit ist den Sprü- 
findest? ; | a Geld! chen! 


Zeit rausschinden 
willst du! Ich kenn’ ‚ 
doch meine 
Pappenheimer! / 


J b’ ich 
aber bald die 
Nase voll! A 


Dem Buch nach be- 5 i 
findet sich die deiner Nase, ) |( Davon stahraber rächns in 
Onkel Dagobert! | meinem Buch! 
\ Das seh’ ich auch | | e 
ohne Buch! | 





Von Weqweisern Na wenn schon! Wir 
steht sicher auch / gehen auf jeden Fall , 
1 nichts drin’ weiter! ' 


f Sieh mal an! Für 
unsereiner ist sogar 
eın Fußweg an- 


Hm, ich fürchte, 
mein Buch ist wohl | 
Ä doch schon etwas # 
— überholt! | 
Ri KIT >> I 
staubt wurde ıch - + | en 4. 
sagen! _ zz, 
#° Wie war das 


3 T noch? Einsame, 7% 
öde Wüste? 





Daran | Sieh mal, was | Pah! Derartige 
Die Ebene haben wir zweifle ich da steht! Schilder ignorier' 
jedenfalls gefunden! aber! rer | | 
Der Rest ist eine 
Kleinigkeit! 


_ Ich doch! 


ARCHÄOLOGISCHE 
| ZONE 


INDIVIDUELLE 
EINTRITTSPREISE 





Und so was will 


Kommt, wir unser Vorbild 


schleichen uns 
rein! Es sieht 
uns ja keiner! 








” Ich... äh... bin nur 
aus Versehen hier 
reingekommen! Hab’ 
mich... äh... ver- 
laufen! Kann ja 41 
mal vorkom- 
men, oder? 
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Das ist eine infame Verleumdung! 
Das lass’ ich mir nicht gefallen! 

| Vor Gericht bringen werd’ 

ich Sie dafur! 


Uns können Sie nicht 

! fur dumm verkaufen! 
Heimlich reinschleichen 
wollten Sie sich! 





BORER | Schün, dann 
Nun mach's mal bring’ ich eben 
halblang und zahl A_ dieses Opfer! / 


jean den ıS | 


öffnet Tor 
und Türen! 


He! Wohin schleppt | | | Haben Sie nicht gelesen, ; 
ihr mich? daß die Preise indi- 
| viduell sind? 





Wieviel, _ Genau fünfzehn Was soll das be- 
Pablo? | Pfund! deuten? | | 








Der Eintrittspreis für 
Sie beträgt fünfzehn 
\_ Pfund in Pesos! 







Schwindell ' 
Betrug! 


Fünfzehn Pfund in Pesos, um in 
eure Räuberhöhle zu kommen? 
Niemals! r - 


| | Auch gut! Es 


zwingt Sie ja 
keiner dazu! 





Ihr könnt bleiben, wenn ihr 
wollt! Kinder zahlen keinen 


Was machen 
wir jetzt, 
Onkel Dago- 

bert? , 


aztekischer } 
Brauch! 


Willst du \/ 


etwa wei- 
terma- 


chen? 


—/ Bäh! Alter 
Brauch in 
Entenhausen! 


Diese Fräge ist noch 
idiotischer! Natürlich 
mach’ ich 
weiter! 





Mit „aber”' überwindet man keine | 
' Hindernisse, 


Glaubt ihr etwa, ich würde auf den 
n* Donald! 


Schatz verzich- 
ten? Wer bin 
ich denn? 


Hindernisse? ... Hm! 
Wenn ich mir den Zaun 
so ansehe... es könnte 


nn g Mirschwant 
a - Fürchterliches! 
Was hat er | 
| bloß vor? | 


Ich glaub’, 
‚ ich weiß es! 





So! Hier sind wir weit = Schaut genau zu und 
genug vom Eingang ent- | I macht es mir 
\ fernt, wo diese beiden 
| Ausbeuter auf der 
Lauer liegen! 


Auf diese Weise wollte sich f \ 

schon mal einer hier ein- N schlecht bekommen! Drei 

schleichen. Weißt du Ä I | gebrochene Rippen _ 
noch, Pablo? Fl | = hat ihn der Ver- 





Es hat keinen Zweck, Onkel Dagobert! ( | Gib's anöfjääh aufl 
Du siehst doch, daß die Schwierigkeiten , 


aa D Pi en N . r ; = 
 niDerwindlieh Sina Aufgeben soll ich? Ihr 


seid wohl von allen 
guten Geistern 
verlassen? 









ch bin schon mıt ganz anderen 
Schwierigkeiten fertigge- 


worden! 
N 





Ohl Hab’ ich grad „graben’ | 


Schaufeln haben 
wir ja dabei... 


/ Damals, als ich in Klondyke nach 
Gold gegraben habe... 





Na klar! Das ist das 
Ei des Kolumbus! 


Onkel Dagobert! Jetzt 
sag bloß nicht... 





Doch, genau das sage ich! |“ Los, an {Und du? Du N 
| Wenn wir nicht oben drüber- | die ' gibst mal wieder 
kommen, müssen wir uns |I Arbeit! bloß die Kom- 
halt unten durch- 4. mandos, wie? 
graben! | | 


Seufz! 





Genau! Ich hab’ in | Alter Antreiber! 
meinem Leben en wird ja Wochen 


sch | dia 
georabent dauern, bis wir uns da 
durchgegraben haben! 





mir vor wie ein 
Ach was! Der Boden ist hier butter- — l Maulwurf! 
weich. Noch vor Morgengrauen sind }| |,” Unsinn, Donald! 
wir im Innern des Geländes! |Maulwürfe arbeiten be- 
| | kanntlich im Dunkeln, 
u aber wir... 








FRE ON Nur nicht den Mut verlieren! 
STOHN! Aller Anfang ist sekanntlich < 
schwer, — Alter Sprüche- 


He! He! 








Pah! Ob mit ode 

ohne Licht, ich 

fühl” mich trotz- 
dem wie ein 





Maulwurf! 


Ist der Tunnel denn Nein! Wir müssen so weit vom Zaun 
immer noch nicht weg sein, daß uns die beiden 
lang genug? Wachen nicht 

entdecken. 


“u 
& a ji \ 


2 (6 


| vi N 1A, # 
N als 


He! He! Diese Dummköpfe ‘ Hörst du, 
kennen eben den alten Pedro? 
Dapokiont nicht! 





ul iin AU, F 
ins. 


li Pi Pr 








Erinnerst du dich nochY Und ob ich mich erinnere! 











— Tui 
an den Typ, der da- Den hab’ ich doch persön- 2. - u) 
mals auch einen nn en 


| lich erledigt! 
Tunnel gegraben | 


hat, um hier u" 
einzudringen? 






nn 





N mm 
En | ! He Be Fr P 


en Re 
re er 


En "# = E ar 


Jetzt | Hal Ha! Wir 
können wir haben es ge- 
rauskommen! schafft! 
Hier sind wir 
sicher! 


Die den 
alten Dagobert 
nicht kennen? 





Sollen a: ..„pie Nacht ist zum ' „werden 
wir sie Nein! Wir halten Schlafen da‘! Aber / ie abserviert! 


gleich er- uns an das alte Ha! Hal. 


ledigen? \aztekische | WS 
ce Sprichwort... Prag ! ES | 





f 

F 41 

E h 
z — 

Re BE = 
A " “ 
=  .; Fu: 
peu 
- ar 7 
ei z 
r „ Pe 





Ich kann nur hoffen, 
daß das ein Scherz ist! 









Auch ein al- u: 
tes aztekisches Sprichwort! ) 
Zu ee 





“ So was ist eine ernste 
Sache. Damit scherzt 
man nicht! 







sute Nacht, Freunde! Bis morgen ) 


eine lange Reise 
schicken! 


Die Dummköpfe haben nicht mal die 
Tür abge- 
schlossen! 


f Naund? Siewerden \_ 
wohl draußen vor der Tür 
Wache halten! 


Da drüben steht die 
Pyramide von Nonte- 
zuma! Aber sie ist 
bereits ausge- 
graben! 


Pst! Hörst ‘| 
du nicht? 


Hast du denn nicht gehört, 
was sie vorhin gesagt haben? 
Die Macht ist zum Schlafen da! 
Sobald sie also eingeschlafen 


1 Hört ihr, wie sie 
JY schnarchen, die zwei? 
Das ist Musik in meinen | 
Ühren! 
* Nicht nur für die 
deinen! 





So, und jetzt ganz leise, ® nr He! He! Hab’ 


damit sie nicht auf- 4 || %; ich's nicht 


He! Ihr schlaft ja gar 


| Ä u nicht! 
+ TI 

u / || 
a \ 


a 


[ Wer Wache schiebt, schläf 
nur auf einem 
Altes az- 
 tekisches 
Sprichwort! 
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= 
Ich will hier raus! LaR das, 
bert! Die Git- 
ter sind viel zu 
stabil! 


Wir werden wohl oder 
übel nochmals graben mussen. 
Langsam haben wir ja Übung 


Ausgeschlossen! 

Maulwürfe sind 

bekanntlich intelli- 
gente Wesen! 


Wir können doch Das wer- 
nicht tatenlos hier den wir 
rumsitzen und auf auch 
unser Ende nicht! 
warten! 


/Ich fühl’ mich \ 
nicht mehr wie | 
ein Maulwurf.. T 


So, draußen 
wär'n wir! 





Ich stecke fest! So | 
helft mir doch! Raus mit dir! 


Schnell! Wir verstecken uns in der 
Pyramide, bevor die Wachen unsere 
Flucht entdecken! Ä 


Schatz des Montezuma! Ichkomme! ] | Onkel Dagobert! 
Dein Warten ist zu EB Schau mal da 


drüben! 
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O nein! Der hat Du wolltest janicht \Guten Abend, 
den Schatz schon an die alte Legende die Herren! 
entdeckt und | | 
ist zur Salzsäule Ä glauben! 

erstärrt! 


Hu...huch! Wer sind Was fragst du denn? Steht 
1_denn Sie? Ai doch auf seiner 
DT Mütze! 


Es ist schon reich- | 
lich spät. Da muß ich / 
den Nachttarif 


verlangen! 
Führer? 


Richtig! Ich begleite die NtKAi;s: Wer Das ist der berührrte Archäo- 

Touristen durch die Gäng ist.dor Ioge Professor Schäufele, 
der Pyramide! der die Pyramide au 

’ | graben hat. 


PROFESSOR scuä 
R SCHÄU 
a ARCHÄGLOGE 4 
ECKER DES SCHATZES 


YON MONTEzyma 





Er hat auch die Legende von Dann ist er also 
dem Fluch verbreitet, um gar nicht zur 
Schätzjäger von der Pyra- | Salzsäule 
mide fernzu- 
halten. 


Aber nein! Das hier 


| erstarrt? ist eine Marmärstatue 


| denken hier aufge: 
stellt wurde. 


\_/ Den können Sie in unserem 
\ Nationalmuseum besichti- } 
gen. Es hat jeden Tag 
geöffnet, außer u 
[ Dienstag, Mittwoch, „T7f 7 
/ Donnerstag, Frei PK 


/ Gehn wir! Hier 
‚haben wir nichts“, 
mehr verloren! 








Fur diese misera- 

ble Geschichte soll 
ıch auch nach wäs 
bezahlen? 50 sehen | 
| | Sie aus! 


Nicht so eilig! Ich Ja, das ist der | 
krieg’ noch fünfzig | | Nachttarif...uff! 









Ihnen! 













Los, lauft! Bevor | 
{ er mit seinem 
\ Geschrei die 


| Diebe! Räuber! 
Hilfe! Haltet 
sie auf! 


Taler! 








Könnte euch 
so passen! 
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= 
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Wir sind außerhalb des Ge- 
FAber noch I | 
nicht außer Fan 
Schußwei- | ' [% - 
tel FR: e 


u 


a8 


Wır nach! 









Wohin, Onkel 


| Sa kommen wir zur Küste, ohne daft 
es uns auch nur einen Kreuzer __ 
kostet! = 


x = Da drüben liegt das Schiff, mit 
‘ Grr! Dazu erübrigt sich ] $__ dem wir gekommen sind! 
jeder Kommentar! 


Es 


nimmt hier neue ' 
& Ladung auf! _ e 
L2 





Juchul Unsere kostenlose 
Heimreise ist 
gesichert! 





Donald! 


Grr! Mit Rindern und 
Ziegen zusammen reisen! 
Welch eine Entwürdigung! - 


Den - 
- 
r 


as; geh’ in Deckung, 





so eilig, 
| lieber 
Neffe! 





Vielleicht liegt gerade ein Schiff im Hafen, leh bin unterwegs in meinem Buch 
mit dem wir als blinde Passagiere auf eine interessante Sache 
mitfahren könnten! | | gestoßen! 


( Wie? ' | In deinem 


Buch?! 





/ Ja, demnach liegt in einer ägypti- 
j schen Pyramide ein enormer „_- 
| Schatz versteckt, und daher... 









w; 


Und jetzt gehn wir } 
nach Hause! 


‚* Hel He! 
7 


\\ 
\) 


Nichtsnutz von einem 
Neffen! Verzichtet auf 
einen Schatz, nur damit 
er nicht arbeiten muß. 
Der bringt es nie auf 
einen grünen Zweig! 
Der nicht! 
















- 





mit Bilderrätseln,Denk- 
sportaufgaben, Ratekrimis, 
Silben- und Kreuzworträtseln 
A und vielen lustigen Disney- / 


Jetzt bei Eurem | 
Zeitschriftenhändle 


ale 
are 


so 
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Der Kolumbusfalter 

Hallo, hier Micky 

Onkel Dagoberts Millionen 
Donald, König des Wilden Westens 
Onkel Dagobert bleibt Sieger 
Micky-Parade 

Donald in 1000 Nöten 

Donald gibt nicht auf 

Micky ist der Größte 

Mit Onkel Dagobert auf Weltreise 
Hexenzauber mit Micky und Goofy 
Donald In Hypnose 

Micky in Gefahr 

Donald sucht Streit 

Abenteuer mit Micky und Goofy 
Donald In 1000 und einer Nacht 
Micky und Minni 

Donald ist unschlagbar 

Pech für die Panzerknacker 
Onkel Dagobert sieht rot 

7:0 fürÖnkel Dagobert 

Donald auf großer Fahrt 

Ritter Donald ist der Besie 
Donald geht ein Licht auf 

Tick, Trick und Track räumen auf 
Onkel Dagobert schafft's allein 
Donald der Große 

Wer wagt, gewinnt 

Micky, der Westernheld 

Hier geht's rund 

Unverhofft kommt oft 

Donald im Glück 

Ein Milliardär hat's schwer 
Supermicky 

Aus Onkel Donalds Memoiren 
Onkel Donald auf heißer Spur 
Ehrlich spart am längsten 
Donald hier -— Donald da 

Eins, zwei, drei - große Hexerei 
Aufgeht's Micky 

Donald mal ganz anders 

Micky denkt am schnellsten 
Unterwegs in Sachen Gold 
Phantomias fliegt wieder 

Bahn frei für Donald! 

Micky hat den Bogen raus 
Hoppla, die Ducks kommen 
Volltreffer für Micky 


= 


A 0.0.0.0 0.0, as 








Hr. 
Hr. 





v> Walt Disneys 
Lustige 
Taschenbuch- 
Parade: 


ar 


Ben 
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Ohne Fleiß kein Preis 

Dagobert gewinnt immer 

Kopf hoch, Donald! 

Micky immer auf Achse 
Dagobert, der Milliardenakrobat 
Micky, der Meisterdetektiv 
Dagobert macht Geschichten 
Achtung — fertig — los! 
Phantomias gegen Phantomime 
Donald, der Held des Tages 
Frisch erzählt ist halb gewonnen 
Donald ohne Furcht und Tadel 
Ohne Donald geht es nicht 

Micky auf Gespensterjagd 

Micky, der rasende Reporter 
Onkel Dagoberts Traumreisen 
Spaß mit Micky und Minni 

Donald dreht durch 

Micky Maus — Superstar 

Alles Gute, Donald! 

Dagoberts große Schau 

Rund um die Welt mit Micky Maus 
Die Geschäfte des Onkel Dagobert 
Viel Lärm um Donald 

Micky greift ein 

Der Stolz der Familie 

Ferien mit Phantomias 

Ein Fall für Micky 

Gestatten, mein Name ist Duck! 
Onkel Dagobert gibt sich die Ehre 
Dagobert Duck auf Taler-Safari 
Fantastische Geschichten mit Micky 
Donald im Rampenlicht 

Donald vor! Noch ein Tor! 
Phantomias bittet zum Tanz 

Mit Volldampf ins Abenteuer 


"Ein Hoch auf Donald Duck 


Aus demLeben eines Milliardärs 
Micky ist wieder da! 


Welche Bände fehlen Dir noch In Deiner 
Sammlung? Sämtliche Lustige Taschenbüch 
gibt es im Buch- und Zeitschriftenhandel. 


Jeden Freitag neu: 


Donald Duck 
. "der 100 Seiten 
Spaß 


Der neueste 
Band istjetztbei 
Eurem Zeit- 








